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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Betr. die Unfallversicherung der bei Regiebauten

beschäftigten Personen.
Der Auszug aus der Heberolle der Berficherungs-

Anstalt der hessen-nassauischen Baugewerks-Berufsgenofsen-
schafk für das erste Quartal l. Js . über die von den
Unternehmern zu zahlenden Versicherungs-Prämien wird
während zweier Wochen, vom 27. l. Mts . ab gerechnet,
bei der Stadtkasse im Rathhause während der Bormit-
tags-Dienststunden zur Einsicht der Betheiligten offen¬
gelegt. Gleichzeitig werden die berechneten Prämien-
brträge durch die Stadtkaffe eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen' kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung, gegen die Prämienberechnung bei
dem Genoffenfchastsvorstrmdeoder dem nach § 19 des
Bauunfallversicherungsgesetzeszuständigen anderen Or¬
gane der Genossenschaft Einspruch erheben. (§ 26 des
Gesetzes.) 295

Wiesbaden, den 23. Juli 1894.
^  _ Der Magistrat. I . B. r Heß.

Bekannt »»achung.
Der von der fortges . Oranienstrahe bis zur

Mexandrastratze führende Feldweg wird wegen
Herstellung eines Canales in der Kreuzung der Alexandra¬
straße auf die Dauer der Arbeit für den durchgehenden
Fährverkehr gesperrt.

Wiesbaden, den 26. Juli 1894.
__ Der OberbürgermeisterI . V.: Körner.

Bekanntmachung!
. Um Störungen der auf's Aeußerste zu beschleunigen-
i«n Arbeiten UN neuen Theater zu vermeiden, ist es ge¬
boten, den Zutritt zur Baustelle möglichst auf diejenigen
Personm zu beschränken, die dienstlich oder geschäftlich
dort zu thun haben.
. Demgemäß hat der Portier, sowie das Bauauf-
sichtspersonab Anweisung erhalten, anderen Personen den
Zutritt zum Theater nur gegen Vorzeigung einer schrift-
lchen Erlaubnis zu gestatten, die von dem Stadtbau-
iuector, Herrn Banrath Winter, Namens der Theater-
oau-Deputation ausgestellt ist.

Wiesbaden, den 19. Juli 1894. 291
^ _ _ Der Magistrat, v. Jbell.

Bekanntmachung!
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
seitens der städtischen Bauverwaltung das Oeffnen

und schließen von Grüften behufs Beisetzung von Sär-
M gegen Einzahlung von 10 Mk. vermittett wird.

Diejenigen, welche von dieser neuen Einrichtung
gebrauch machen wollen, ersuchen wir ergebenst, ein¬

etenden Falls Anmeldungen rechtzeitig beim Stadt-
uamt, Äbtheilung für Straßenbau, in besonders

. ? 8"chen Fällen direct bei dem betreffenden Friedhofs-
°Usseher zu bewirken.

Wiesbaden, den 12. Juli 1894.

Bekanntmachung.
Die berichtigte Liste der stimmfähigen Bürger liegt

vom 15. bis zum 30. d. Mts . im Rathhaus, Zimmer
Nr. 6, während der gewöhnlichen Büreaustunden zur
Einsicht offen. Während dieser Zeit kann jedes Mit¬
glied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liste
bei dem Magistrate Einwendung erheben.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
_ Der Magistrat. I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
Bei der Verwaltung der Wasser - und Gas¬

werke ist zum 1. Oktoberd. Js . die Stelle eines
Gelderhebers zu besetzen.

Bewerber, welche eine geläufige Handschrift, Sicher¬
heit im Rechnen, Kenntniß der Verwendung des Gases,
sowie des Ablesens der Waffer- und Gasmesser besitzen,
wollen sich unter Einreichung eines selbstverfaßten und
geschriebenen Lebenslaufs, sowie der Zeugnisse über ihre
bisherige Thätigkeit bis zum 27. August d. Js . melden.

Die Anstellung geschieht vorerst probeweise auf 3
Monate und erfolgt später auf einmonatliche Kündigung,
wobei der betr. Erheber jedoch während der ersten 2
Jahre nicht kündigen darf. Kaution 500 Mark. Der
Anfangsgehalt beträgt neben 50 Mark Zählgeld und
DienstkleidungM. 1400, steigend alle 2 Jahre um je
50 Mark bis zum Höchstbetrage von 1900 Mark.

Civilversorgungsberechtigte Militäranwärter er¬
halten nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
unter sonst gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke. Much all.

Ausschreiben.
Die Stelle eines Straffeuba « -Technikers

^Oberaufsehers) bei der städtischen Straßenbau-Ver¬
waltung dahier ist sobald als möglich, und zwar zunächst
probeweise auf 1 Jahr , jedoch mit Aussicht auf spätere
feste Anstellung, zu besetzen. Anfangsgehalt
Mk . 1800 steigend bis zu einem Höchstgehalt von
Mk. 2700.

Geeignete Techniker, welche die erforderlichen Kennt¬
nisse, namentlich in der Baumaterialienkunde, niederen
Mathematik und im geometrischen Zeichnen besitzen und
durch eine entsprechende Prüfung Nachweisen, sowie bei
Straßen- und Tiefbauten sich bereits praktisch bewährt
haben, wollen ihre selbstgeschriebenen Bewerbungen unter
Beifügung von Zeugnißabschriften und der Lebensbe¬
schreibung bis zum 5 . Sept . d. Js . an unseinreichen.

Wiesbaden, den 19. Juli 1894.
_ Stadtbauamt: Winter.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straffenbau.

Mittwoch , den I . August d. Js ., Vor¬
mittags 107s Uhr , werden auf dem neuen Bauhof
(an der Mainzerstr.):

1898 Ko. altes Eisen,
15 Haufen Abfallholz,

1 Parthie alte Hanf- und Gummischläuche,
100 Stck. alte Piasavabesen,

1 Kanalanzug (Hose, Rock und Mütze)
öffentlich versteigert. 294

Wiesbaden, den 24. Juli 1894._
Der Magistrat.

«Meldung zur Pflicht -Feuerwehr.
Tie zum 1. Januar l. I . dienstpflichtigg

wordenen Einwohner, welche sich bis jetzt no
nicht zum Feuerwehrvienst angemetd
haben » werden hiermit aufgefordert, sich in di
Zeit vom 83 . bis 2«. d. ätt., Bormittag
»wischen 8 '/, u. 12‘/2 Uhr auf dem Feue,
wehrbnreau . Zimmer Nr . 18, Erdgescho

• *rchts im RathhauS , persönlich anzumeld«
<8 28* JSe .werden mit Geldstrafe von 2 bis 30 Mk. bei»,

Ezei-Verordnung vom 10. September 1893.
der "("Eldung verpflichtet sind all« männlichen Einwvhn,
jäh: -r„r̂ wsbaden, welche im vorigen Jahre das 25. geben*
8 m  1 ;“$* habe», das Bürgerrecht besitzen und mindester

^Staat -steuer zablen.
Htta,i  Verzeichnis derselben liegt im Keuerweh,

oben angegebenen Stunden offen.
wrresdaden, den 10. Juli 1894.

Der Branddirector: Sch eurer.

Curhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 28 . Juli 1894.

Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zu „Der Peensee“ . Auber.
2. Long ago, Paraphrase . . . . Voigt.
3. Myosotis-Walzer . Czibulka.
4. Canzone . Raff.
5. Ouvertüre zu „ElverhoY“ . . . Kuhlau.
6. Hochzeitsmusik (Halling und

Menuett) aus „Nordische Volks¬
tänze“ . E. Hartmann.

7. Traumbilder, Fantasie . . . . Lumbye.
Zither-Solo: Herr Walter.

8. VI. Air varid für Comet ä pistens Böriot.
Herr Oskar Böhme.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

Operetten -Concert.
1. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“ .
2. Nanon-Quadrille . . . . . .
3. Carlotta-Walzer aus „Gasparone“
4. Potpourri aus „Der Vogelhändler“
5. Ouvertüre zu »Eine Nacht in

Venedig“ .
6. Gavotte aus „Das Spitzentuch der

Königin“ .
7. Potpourri aus„DerZigeunerbaron“
8. Jonathan-Walzer aus „Der arme

J onatb an . . . . . . . .
9. Kosakearitt, Galop ans „Der Feld¬

prediger“ .

Suppe.
Genee.
Millöcker.
Zeller.

>Joh. Strauss.

/Millöcker.

Samstag , den 28 . Juli, Abends 8V, Uhr,
im weisseil Saale:

B4nnIon dansante.
Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heidecker.

Eintritt nur gegen besondere und persönliche Reuniens-
karte, für hiesige Kurgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Curhauskarte (für ein Jahr oder sechs 'Wochen ). Beikarten
für Kinder und minderjährige Söhne , sowie Abonnements¬
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden Bdunions -Karten nicht abgegeben,
Ballanzag ist Vorschrift (Herren : Frack und weine

Binde ).
Gesuche um Bönniens - Karten seitens hier weilender

Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhauskarte besitzen,
müssen unberücksiohtigt bleiben . Einführung Familien -Ange¬
höriger , welche nicht im Besitze eigener Karten sind, ist
nicht gestattet.

Kinder, Schüler der Gymnasien n. s. f. haben keinen
Zutritt . Der Cur-Directer : F . Heyfi.

Feuerwehr -Dienst.
Die Mannschaften der freiwillige « und

pflichtige « Feuerwehr werden hiermit auf
die Bestimmungen der Polizeivervrdmmg, wie
der Statuten und Dienstordnung aufmerksam
gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:

1. Bei Uebuugen und Alarmiruugeu
haben die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
bezw. Armbinden an den Remisen zu erscheine»,
um den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
bezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu ttansportiren.

2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahrru, so
haben sich die Manuschastm eiligst nach der Brandstätte
zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge¬
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu Hessen haben.

3. Nach Beendigung jeden Dienstes, haben alle
Mannschaften bei dem Rückttansport der Geräthe zu
helfen.

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die¬
selben bei ihrem Führer zu melbm.

5. Während des Dienstes haben alk Mannschaften
die Anordnungen der Führer zu befolgen und müssen,
soweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

6. Ohne Erlcmbniß des Führers darf kein Feuer¬
wehrmann den angewiesenen Platz verlaffen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
Geräthe werden die Mannschaften an den Remisen
verlesen.

er bei diesem Verlese fehlt «ud keiue
genügende Gutschnldiaung einbringt , wird
nach 8 8 , Ro . 4 und 8 der PvKzei -Ber-
ordnung bestraft.

Wiesbaden, im Januar 1894.
Der Brand -Dirertor : Scheu rer.
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Fremden -Verzeichnis»
vom 27. Juli 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

von Terswelen, Hauptmann
Schweden

Eichelbaum Berlin
Conrad, Landrath Graudenz
Sehrader, Landger.-Präsident

u. Frau Vertan
Vogel, Chemiker Würzburg

Hotel Alleesaal.
Dr. Colmant, Priv. m, Tocht

Bendorf
Mad. Ossepoff Petersburg
Dr . v. Antipoff Petersburg
Frau Büchner nebst Töchter

Stettin
Fran Herzberg Köln

Hotel Bellevue.
Stern u. Fam. Cleveland

Centrai-Hotel.
Koester Elberfeld
von Dockendorff, Major a. D.

u. Frau Berlin
Frau Niesen Potsdam
Frau Renting Elberfeld
Frau Bauer Elberfeld
Kühnei Berlin

Hotel Dahlheim,
Frau Borgwaldt Lübeck
Frl. Borgwaldt Lübeck
Miyoshi, Dr . phil. Tokio

Dietenmilhle.
Wolff Berlin
Schuchard Giessen
Reepmaker Haag

Europäisoher Hot.
Friedersdorf, Reohnungsrath

Köln
Badhaus zum Engel.

Pohl, Apotheker u. Frau
Langenbielau

Dr. Noack, Bezirksthierarzt
Leipzig

Fran Pörsch Leipzig
Dölitzsch, Reohtsanw. u. Notar

u. Frau Altenburg
Einhorn,

Rohrkaste Bückeburg
F. G. Rohrkaste Bückeburg
Tanke Köln
Richter Leipzig
Göpfert Dresden
Güttler Karlsruhe
Rula, prakt . Arzt Freiburg
Feix Darmstadt
Riemer, Fahr. u. Fr . Wurzen

Erbprinz.
Dumping Köln
Vühl, Gastwirth u. Frau

Oberhausen
Moses Berlin
Lang Mannheim
Maklu Dortmund
Fasel Magdeburg
Jork Petersburg

Goldene Krone.
Frau Boreil u. Tocht, Seratow
Rothschild, Priv. Constanz
Seligmann Mainz

Goldenes Kreuz.
Föhrbinder Luzern
Frau Kessler Quirscheid
Frau Krebs Kiel
Leistner , Oberlehrer Stollberg
Quensel, Director Stollberg

Hotel Happel,
Beck, Ingen. Frankfurt
Sehreiber u. Frau Frankfurt
Moor Bruchsal
Leuthier , Architect Leipzig
Lion Frankfurt
Hofmann, Architect Herbem

Karpfen.
Mrs. Doig Pittsburg
Bremser München
Winterfeld und Frau Berlin

Nassauer Hof.
Luetkens Eichthal
Jones und Frau Philadelphia

Nonnenhof.
Gastfrennd Frankfurt
Schmitz Köln
Lehmann, Reohtsanw. Leipzig
Wiegand Leipzig
Siebei und Frau Gummersbach
Schlaumann Köln
Hufner , Notu Berlin
Kohlmann Wien
Harsefeld Wien

Pariser Hol.
Zimmer, Fabrikant Hanau
Wiggers Hamburg
Sirup u. Fr., Baumelst. Bonn
Rothschild Konstanz
Becker und Frau Aspisheim
Heim Köln
Lenz Köln

Promenads -Hotel.
F&lcott u. Tochter Crtfeld
Goernomann Zahns
Richter, Fabrikant ,
Emanuel Frankfurt
van der Linde m. Fam. Holland
Brancz Holland

PfSlzer Hof.
Alp, Lehrer Marienberg
Mieser u. Fr^ Wirth Duisburg

Ulmann, Lehrer Erba
Brückner, Lehr. Schwarzenberg
Freitag , Lehrer ,
Agnes Gelbert Glauchau
Kühner Frankfurt
Himmelreich Braunfels
Kipper Dorn-Durüke
Schäffer Saarbrücken
Isek, Kürschner Landeck

Quellenhof.
Ficker mit Frau Freiberg

Rhein-Hotel.
Haarveneg u. Tocht. Brüssel
Inschinsky u. Fam. Brüssel
Eldrige u. Frau New-York
Riccud u, Fam. Armenien
Frau Francke -Vogt Jena
Frl Fehrmann Jena
Roedelheim u. Fr . Augsburg
Schmitz und Frau Köln

Hotel Rose.
Töpnl Isenhagen
Töbing Uelzen
Ondemans Haag
Wahl u, Tochter Chicago

Römerbad.
von Dahlen Köln
Ohlmann Nürnberg

Badhaus zum Spiegel.
Dr. Kessler Stuttgart
Liebmann Bücken

Schützenhof.
Frau Kraeger Benzhausen
Frau Sodemann Meiningen
Bernhard! Cassel

Hotel Schweinsberg.
Smirnow Kiew
Simon und Frau Fürth
Elioamp Hilverzum
Wonstenber „
de Eiscamp n
Knolle „
Jander „

Taunus-Hotel.
Frey und Frau Mannheim
Claer und Familie Köln
Dr . Hartmann Amsterdam
Frl . Hartmann Amsterdam
Friedrichs Hannover
Dr. Schulte-Eiggesj Homburg
Theissler u. Familie Hannover
Schubert u. Fr . Marsohallhude
Fran Gleinke u . T. Hagen
Thiel und Frau Saarbrücken
Busch u. Familie Bonn
Lehnert u. Familie Bonn
Rheinhold u. Fam. Hannover
Krug und Frau Hamburg

Hotel Tannhäuser.
Dr. Grot Groninge
Tabo und Frau Magdeburg
Mantz und Frau Hersfeld
Paula Stern, Sängerin Berlin

Hotel Victoria.
Leicht mit Frau und Tochter

Chicago
Börner London
Bienkarn Birkenbead
Cheotham Southport
Brodbeat London
Knipers Buitenport
Madame Knipero „
Frl Hellema „
Knipers-Dyken ,
H, W. Hellema Leiden
D, J . J . Hellema Beverwyk
Knipers u. Frau Holland
Korn und Frau Essen
Hellema Friesland

Hotel Vier Jahreszeiten.
Hood u. Kinder Baltimore
Rosengarten Philadelphia
Frau Thiemers und Sohn

Hamburg
Sirmicksen Philadelphia
Hehler u. Familie Paris
Frau Blaiset u, Sohn Paris
Honig u. Fam. Amsterdam
Moore Browne und Bedienung

Irrland
Iser , Reut, Canada
Okeilly Canada
Day Canada

Hotel Vogel.
Kelling und Frau Berlin
Krebe und Frau Berlin
Junghaus u. Frau Stolp i. P.

Weisses Ross.
Korten und Frau Ohligs

Hotel Weins.
Frau Jablonowska Lyck
Messmer Hamburg
Rodenberg Amsterdam
Bregraan, Lehrer Amsterdam
Schröder, Lehrer Berlin
Lohe, Architekt Neuwied
Badhaus zu den weissen Lilien.
Hahn, Fabrikbes . Finsterwalde
Wiehe u, Tochter Minden
Appelhanss Osthofen

Zur guten Qualle.
Steokelmann mit Frau u, T

Stendal
Stöckle, Student Stuttgart

Zur Sonne.
Sohrader Hildesheim

Kürten Köln
Müller Glauchau
Dietz Karlsruhe
Frank und Frau Nürnberg
Bauer, Priv . Frankfurt

Stadt Wiesbaden
Engel Berlin
Dr. Jacob! und Frau Emden
Helene Hain Charlottenburg

In Privathäusern.
Wilhelmstrasse 6, 1. :

Frau Böringer London

Wilhelmstrasse 22:
Reining u. Familie Wien

Elisabethenstrasse 8:
Michels u. Frau Petersburg

Parkstrasse 19:
Frau Reich New-York
Kleinert Trachenbergi .Schl.
Deibel, Dr. jur . Hamburg

Villa Frank:
Opry Köln

Sonnenbergerstrasse 31:
Frl . Heiden-Hoemer u. Gesell¬

schafterin Mainz

Auszug aus deu
Civilstaudsregisteru der Stadt Wiesbaden

vom 27 . Juli 1894.
Geboren : Am 24. Juli , dem Tüncher Karl Becker «. S.

N . Karl — Am 21. Juli , dem Militär -Justiz -Anwärter Robert
Mielke e. T . N. Ottilie Elise Margarethe Olga.

Gestorben:  Am 26. Juli , die unvereheltchte Naherm
Sabine Hißnauer , alt 44 I . 4 T. — Am S6. Juli , der Sattler¬
lehrling Heinrich Schuck, alt 15 I . 10 M . - Am 26. Jult , der
Graveur Jean Roth , alt 47 I . 11 M . 29 T . — Am 26. Jult,
Hertha PhiliPPinr Paula , T . des Schreinergehülfen Hermann
Borbe , alt 3 M . 2 T . — Am 27. Juli , Karl Wilhelm , S . de»
Schriftsetzer » Gerhard Birkenfeld , alt 6 M . 18 %. - Am 26.
Juli , Emil (unehel .), alt 3 I . 6 M . 29 T . - Am 26. Juli,
Marie (unehel .) , alt 5 M . 6 T. - Am 26. Juli , der Grund-
arbeitsunternehmer Jakob Hahn , alt 52 I . 4 M . 16 T . — Am
26 . Juli , Philippine Elisabeth Wilhelmine Elsa , T . de» Musiker»
Karl Sulzbach , alt 7 M . 11 T.

_ a - uigliches Standesamt.

H . Andere öffentliche Kedmntmnchnngen.
Der am 26. Januar 1872 in Bruchmühlen geborene Hand-

lungsgehülfe Louis Weber, welcher sich z Zt . ohne feste Be-
schäftigung im Hau »halte seines Vaters , des Schreinergesellen
Karl Weber in Hannover aushält , versucht eine größere Anzahl
von Personen der verschiedenstenBerusSarten zur Auswanderung
speciell nach den Deutschen Schutzgebieten zu veranlassen.

Der Genannte hatte sich an die Drutsch-Ostasrikanische Gesell¬
schaft in Berlin gewendet , von dieser aber den Bescheid erhalten,
daß die Voraussetzungen für die Verwirklichung seiner Planes
nicht gegeben seien. ÜeberdieS ist Weber für das von ihm beab¬
sichtigte Unternehmen gänzlich ungeeignet.

Da die Möglichkeit vorliegt , daß Weber dritte Personen
absichtlich oder unabsichtlich in ihrem Vermögen schädigt, so sei
hiermit vor diesem schädlichen Unternehmen gewarnt.

Wiesbaden , den 23. Juli 1894._ Schütte.

Bekanntmachung.
Samstag , den 28 . Juli 1894 , Nach¬

mittags 1 Uhr , werden in dem Versteigerungslocale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

6 Kleiderschränke, 2 Console, 6 Sophas, 3
Kommoden, 4 Spiegel, 3 Regulator, 1 Schreib¬
tisch, 1 Caunitz, 1 vollst. Bett, 1 Küchenschrank,
2 Speisetische, 11 Stühle, 1 Restaurations¬
herd, 1 Eismaschine, 32 verschiedene Gläser,
45 Servietten, 6 kupf. Kasserollen, 1 Obst¬
presseu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert. 8089
Wiesbaden, den 27. Juli 1894.

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 28 . Juli 1884 , Mittags
12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
hier: 1 Chaiselongue, 1 Kommode, 1 zweith. Kleider¬
schrank, 1 Eisschrank, 1 Rolle, 3 Stücke Buxkin, 530
ganze und 200 halbe verschied. Sorte Weine, 60 ganze
und 30 halbe Fl . Cognac, 50 g. u. 6 h. Fl . Wermuth
und 60 g. Fl . Bommard öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 27. Juli 1894.
1120*_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , de» 28 . Juli 1884 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz¬
heimerstraße 11/18 dahier:

1 compl. Bett, 1 Secretär, 1 Bertikow, 1 Büffet,
1 Salonschrank, 1 Nähmaschine, 2 Sopha, 3
Kommoden, 4 Kleiderschränke, 1 Console, 1
Tisch, 6 Stühle, 2 Spiegel, 11 Regulateure,
6 Wecker- und 15 Wanduhren, 2 Bilder,

sowie 1 Glasschrank , 2 Kommoden , 2 Reale,
versch. Bett -, Tisch- und Handtücher,
Bett - «. Kopfkiffenbezüge , 3 Rolleaux,
3 Piquedecken , 8 Theeservietten , 21
Schoner , 7 Eß -, 8 Thee - und 2 Bor-
legelöffel , 7 Gabeln , 1 Zuckerzange.
5 Haar -, 6 Kleider -, 3 Cylinder -,
4 Wichs - und 14 Abseifbürsten,
6 Hand -, 2 Stuben - und 6 Hand¬
besen, 3 Kartäschen , ferner ein
40 Thlr . Loos No . 018181 der Groß¬
herzoglich Oldenbnrgischen Eisenbahn,
Prämien -Anleihe vom 1. März 1871,
ohne Talon und Coupon

öffentlich zwangsweise geg. Baarzahlung ver¬
steigert . 8091

Die Bersteigerung findet zum Theil be¬
stimmt statt.

Wiesbaden , den 27 . Juli 1884.
Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 28 . Juli d. Js ., Mittags

12 Uhr , sollen in dem Bersteigerungslokal
Dotzheimerstraße 11/13 hier:

23 compl. Betten, 9 Sophas, 4 Divan, 6
Chaiselongues, 5 Büffets, 9 Kleider-, 5 Spiegel-,
6 Consol-, 3 Wäsche- und 2 Küchenschränke,
12 Commoden, 3 Waschkommoden, 5 Wasch¬
tische, 2 Schreibtische, 5 Schreibsekretäre, 23
Tische, 36 Stühle, 5 Sessel, 25 Bilder, 2 Oel-
gemälde, 5 Regulateure, 1 Schwarzwälder- u.
1 Standuhr, 3 Nähmaschinen, 1 Pianino, 1
Concertflügel, 5 Kleiderstöcke, 12 Spiegel, 5
große Teppiche, 15 Treppenläufer, 2 zwölf- u.
2 dreiarmige Kronleuchter, 1 Kassenschrank, 1
gold. Herrenuhr mit Kette, 40 Paar Damen¬
stiefel, 2 Waggon Kohlen, 3 Klafter Holz, 4
Mille Cigarren, 2 Pferde, 1 Landauerwagen,
1 Drehbank, 120 Feile u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert
werden. 8090

Wiesbaden, den 27. Juli 1894.
Salm , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Flaschenbier

dn Ötttuerei-(5effUfd)oft Mksdadtil
in »/«-Liter, V- Liter u. -/ -̂Liter-Füllung

Culmbacher Export -Bier , prima Apfelwein,
sämmtliche natürliche und künstliche Mineral«
Wasser. Reelle und prompte Bedienung. 7291

M . Wirth , Emserstraste 10

Abhilfe “g®
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent.
fernuug der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren . Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von

mir in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12.

«peeiattst für Haut-, Haar- und Bartpflege.
Unbemittelt« Gratis -Behandluug. *

Gleichzeitig empfehle:
Euthaaruugs - Pulver , garantirt unschädlich, ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2 Min. ganz schmerzlos , ohne unangenehme Empfindung,

Haarsiirbrmittel, färbt in allen Naturfarbe« sofort
Acht! Rur all« 6 bi» 8 Wochen zu erneuern.

Brenumaschinen mit Eisen von 60 Pfg. an.
Gummi-Waare« billiger wie jede EoncurrenzI
U«iversal - Bartcreme, von mir erfunden, klebt

nicht und fettet nicht, giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fa ô«,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haar «, de» BarteS
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich uns wirklich helfend.

Khetu-Dampfschifffahrt.
Kölnische und Düfselderser Gesellschaft.

Fahrplan«am 10. Mai 1804 ab.

Stationen.
f f 1 Kahrton

1:19.* zu
V.

11.

1

13.
N.
15.
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„ Ludn>ig4hafe» i

- - - - vchn^
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In Main, . . . 9.15

Von Mat » , . . . 3.- 7.80 9.30 10.- 10.15 12J0
. «tebrich 3.15 8.- 9.45 10.15 10.80 12.46
, «ttvUlel« chwaU>.1

Schlan- enb.il 8.45 - 8.80 - 10.45 11.— u»
. srade»h«im . 4-80 9.15 11.31) 11.45 L.—
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ta

5 9.30 11.45 12- 2.16
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, Boppard . .
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. Neuwied . 6.45 8.15 10.— 1.15 3.- 3.45 6.-
, » ndernach 7.- ».80 1045 1.30 3.15 4 — 6.15
. Lin, . . . 7.45 10.5» 11— 2.15 «.- 4.45 7.-, Remagen.
. Roiandieck R

8.- 10.45 11.15 2.30 4.15 5- 7.15
r. 21 8.15 11.15 11.30 2.45 4.30 5.15 730

. «LnigSwinter y. 8L0 11.30 11.45 3.— 4.45 5.30 7.45
„ Bonn . . 5.80 12.15 1245 3.30 3.46 6.15 6.— 8.15

7.—1in,so 1.45 s .— 8.— 6.30 7.30 945
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446
4.45
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5.46
6.46
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740
8.16
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» Santi . . .
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Wiesbadener
General - Anzeiger.

Tabak und Hier«
(Bon unserem ständigen Mitarbeiter.)

S Berlin , 26. Juli.
* Als ob noch etwas fehlte, um bei der Hitze die

Inbehaglichkeit noch größer zu machen! In diesem
Sommer, in dem für die örtlichen Zeitungsenten und
für die nimmer aus sterbende Seeschlange wenig Platz
bleibt, weil leider zu viel pasfirt und nicht immer Er-
fteuliches, gefällt es den Projektmachern, die niemals
Ruhe finden, nach dem Plane einer Tabakssteuer nun
auch den einer Biersteuer aufmarschiren zu lassen. Die
letztere Idee ist in ihren Voraussagungen der Wirklich»
feit um wer weiß wie viele Pferdelängen voraus, und
um so weniger war es angebracht, in den Hundstagen
das drohende Gespenst einer Biersteuer-Erhöhung er¬
scheinen zulasten. Freilich meint gerade in diesen Tagen
wohl so mancher Durstige, ein kühles Glas Bier fei
unter Umständen Goldes werth, aber Steueraussichten
erhöhen keineswegs das Wohlbehagen der ruhebedürftigen
Menschheit. Und aus dem Berliner Bierkrieg, der eine
gewisse Bierenthaltsamkeit gezeitigt hat, möchte man eben¬
sowenig auf die Nützlichkeit einer erhöhten Biersteuer
schließen. Die Ansichten, die in diesem Streit laut
wurden, erfreuen sich keineswegs einer solchen Billigung
in weiteren Kreisen, daß man daraus das Bier al« ein
Luxusgetränk bezeichnen könnte.

Warum wird nur überhaupt das Kapitel von neuen
Steuern immer wieder angeschlagen? Weil trotz der
verbesserten Reichseinnahmen im deutschen Reichshaus¬
halt doch immer noch ein Defizit besteht, über dessen
Höhe erst die kommende Reichstagssession Genaueres er¬
geben wird. Von ernsten Dingen, und im Verwaltungs-
Budget eines großen Reiches ist ein Defizit sicher eine
ernste Erscheinung, wenn schon ohnehin eine wenig be¬
hagliche wirthschaftlicheSituation besteht, soll man in¬
dessen ernst reden, sich nicht über die Tragweite solcher
Erscheinungen hinwegtäuschen, sondern darauf bedacht
sein, solche Erscheinungen thunlichst bald zu beseitige».
Das Reichs-Defizit besteht ja schon seit langen Jahren,
und die Bemühungen zu seiner Abschaffung sind nie er¬
loschen. Wenn das nicht gelang, so lag das daran, daß
immer neue Verstärkungen der deutschen Heeresmacht er¬
forderlich wurden, also immer neue Geldmittel aufge¬
bracht und mithin immer neue Löcher geöffnet werden
mußten, statt solche zu schließen.

Je höher die allgemeinen Ausgaben und die Menge
der Steuern und Abgaben wurden, um so schwerer wurde
die Beseitigung des Defizits. Vor zwei Jahren ist
ernstlich von Neuem daran gedacht worden: Biersteuer,
Branntweinsteuer und Börsensteuer erschienen auf dem
Plan. Der vorletzte Reichsschatzsekretär von Maltzahn-
Gültz trat mit aller Wärme für seine Ideen ein, aber

Revanche.
Von Victor Leon.

(Orizinal-Feuillrton des„Wiesbadener General-Anzeiger.")
(Nachdruck verboten.)

. . . „Nein, nein . . . allen Respekt vor dir, aber
Spielschulden sind Ehrenschulden, die man nicht bezahlt!
Me Weisheit I"

»Beleidigend mußt du nicht werden!"
, »Das war eine Generalbeleidigung für alle Spieler,
und da eS deren sehr viele gibt auf dieser Sündenwelt,
kommt nur ein Jnjurienatömchen auf dich. Das kannst
»u vertragen!«

»Spaß bei Seite! Du acceptirst also keinen Bon?«
«Fällt mir nicht ei« ; ich bin kein Advokat wie du

Sehe daher langwierigen Prozessen aus dem Wege!"
. »Dummheit! Du weißt doch, daß ich so viel wie
«erlobt bin, daß ich bald hrirath« . .

«Na, solche Unsummen sind es ja nicht, daß du mich
ouf das Vermögen deiner zukünftigen Frau vertrösten
Mußtest.«

»ES geschah bloß, um dir Garantie zu bieten. . ."
. »Lächerlich! Kürzlich Hab' ich verloren, heute verlierst
«»' und damit basta!«

habe dir aber jederzeit Revanche gegeben. Das
I* Brauch bei Spielern, die Gentlemen sind. . ."
» , «dlhal Point d’honneur! Darauf spekulirst du?

denni Revanche sollst du haben. . ."
«Also, ich gehe dir einen Bon aus 500 . . .*

tonwv nein! Wenn ich Revanche gebe, habe ich doch
h das Recht, Bedingungen zu stellen?«

»Gewiß; aber auf eine höhere Summe möchte ich
™ lucht gerne. . .«

»Larifaril Du sollst und mußt« ich gentil finden!

eine Einigung erfolgte trotzdem nicht. Herr von Mal-
tzahn-Gülz erhielt den Grafen Posadowsky zum Nach¬
folger, und dieser vertrat rnit Unterstützung des Finanz¬
ministers Dr. Miquel die neu ausgearbeiteten Projekte
der Tabakfabrikatsteuer, Weinsteuer, Frachtbriefsteuer,
Börsensteuer, Quittungssteueru. s. w. Nach monate¬
langen Debatten gelangte die Börsensteuer zur Annahme,
aller Andere wurde abgelehnt oder unerledigt gelassen.
Damit waren eine Reihe von Vorschlägen zur Besei¬
tigung des Reichsdefizits zwar erledigt, aber das Reichs-
Defizit selbst noch immer nicht.

Nun werden Tabak und Bier wieder als Hülfs-
mittel zur Befreiung aus aller Noth in dar Vorder¬
treffen geführt. Stünden wir vor einem großen Kriege,
zu dem unter allen Umständen Geld geschafft werden
müßte, nun dann bliebe eben nicht Anderes übrig©, dann
müßten wir sogar noch sehr viel weiter gehen. Aber
so weit sind wir nicht, und über der Nothwendigkeit,
endlich einmal das Defizit zu beseitigen, dürfen wir da¬
her auch nicht die Thatsache übersehen, daß Erhöhung
der Tabak- und Biersteuer in Deutschland sehr unpopulär
wäre, eine Menge von Existenzen schädigen und nur
extravaganten Tendenzen Vortheil bringen würden.
Wären die Zeitläufte gut, ließen Handel und Wandel
nichts zu wünschen übrig, nun so würde der Mittelstand,
der bei jeder neuen Reichs steuer am allermeisten be¬
theiligt ist, darüber schon hinwxgkommen. Aber man
weiß doch, wie die Dinge stehen, wie hoch in gewerb¬
lichen Betrieben die Unkosten sind und wie knapp dann
der Gewinn ist. Außer im Reiche sind in allen deutschen
Bundesstaaten die Steuerschrauben bei den direkten Ab¬
gaben recht empfindlich, und zwar abermals auf Kosten
des Mittelstandes, angezogen, so daß dieser ein Recht
hat, darauf zu achten, ihn doch nicht gar zu sehr zu
belasten.

Steht das Höchste einer Nation, Würde und Ehre,
auf dem Spiel, dann muß Alles aufgeboten werden, dies
zu vertheidigen, dann hat auch die Landesregierung ein
Recht, Geld zu nehmen,wo es zu bekommen ist, resp. der
Landesvertretung in diesem Sinne Vorschläge zu machen.
Heute aber, wo wir noch sehr gut recht umfangreiche
Luxussteuern aufbringen können, sträubt sich die Volks¬
empfindung gegen eine Neubelastung der weitesten Volks¬
klassen, unv diese Empfindung, die bei den letzten Reichs¬
tagswahlen schon sehr stark zur Geltung kam, wird sich
immer mehr hervorthun. Luxussteuer! ist heute in der
Bevölkerung die Parole, Tabak- und Biersteuer sind aber
keine Luxussteuer, wenn sie billigen Tabak und billiges
Bier treffen. Mag mau theuere Produkte auf diesem
Gebiet, die in der That ein Luxus sind, besteuern, aber
lasse man zufrieden, was wenig Bemittelten einmal eine
Stunde der Behaglichkeit verschafft.
^ ^ MögmReichsreaierungundReichst^ niemalsEden
Es gilt die ganze Summe, die du bei mir verloren
hast. .

„Oho. . . daS riskir' ich nicht!"
„Du mußt!  Und zwar derart, daß du keinen Kreuzer

einzusetzen oder zu verlieren brauchst."
„Das verstehe ich nicht I"
„Ich weiß ja so gut wie du, daß dir bei eventuellem

Verluste daS Ausbringen einer solchen Summe in diesem
Moment große Scrupel machen würde. .

„Fängst du schon wieder an?"
„Na, na, posire nicht!"
„Stelle also deine Bedingung!"
„Hör' zuI Ich — setze die ganze nette Summe ein,

die du heute bei mir verloren hast, du — gar nichts I"
„Aber. .
„Lass mich reden! Gewinnst du — gehört sie dir;

verlierst du aber— mußt du dich verpflichten, irgend
einen dummen Streich zu machen. Einverstanden?"

„Einen dummen Streich? Wie verstehst du das?"
„Sagen wir: du ziehst dir Weiberkleider an und

läufst so am helllichten Tage in der Stadt herum. .
„Bist du toll? Ich. ein Advokat!"
„Paßt dir das nicht, dann Nettere noch heute NachtS

auf dm Thurm der Domkirche hinauf!"
„Lass' doch diese albernen Kindereien!
„Nichts da . . . ich will für mein, daS heißt für

dein Geld wenigstens meinen Spaß haben!«
hast zu viel getrunkm!«

„Beinahe, sonst würde ich mich einen Scherz nicht so
viel kosten lassen. Also gilt's ?"

„Nein!"
„Nein? Dann gute Nacht!" . . .
„Hast du dir'S überlegt?«
»Vielleicht fällt dir waS Anderes ein?"

Grundsatz außer Augen lassen, daß eine pratttsche und
nützliche Steuerpolitik nur im Einvernehmen mit der
Bevölkerung, niemals aber gegen die Bevölkerung be¬
trieben werden darf. Es wird sonst nichts Dauerndes
daraus, es kann auch nichts Fertiges daraus werden.
In Deutschland find die Leute hinsichtlich des Steuer-
zahlens ganz gewiß keine Unmenschen, es hat sich das
erst bei der Steuerreform in Preußen gezeigt, durch
welche bekanntermaßen die sehr einschneidenden Be¬
stimmungen über die Selbsteinschätzung eingeführt wur¬
den. Wenn nun auch mancher Drückeberger hinterher
Halloh geschlagen hat, tm Allgemeinen hat man durch¬
aus die Berechtigung des Prinzip» der Selbsteinschätzunganerkannt.

So wird auch der deutsche Reichsbürger ketnesweg»
eine rationelle Regelung der Reichsfinanzen bis auf das
Messer bekämpfen, er will nur keine Verstärkung de»
allgemeinen Druckes, der auf dem gesammten wirth-
schaftlichen Leben lastet. Ist da» berücksichtigt, wird sich
alle« Weitere von selbst machen, und die Reichsregierung
hat es in der Hand, deu Weg einzuschlagen, der zum
Ziele führt.

Politische U - be - sicht.
* Die Herbstübungsflotte,  unter dem Befehl

deS kommandirenden Admirals, Admiral Frhrn. v. d. Goltz
stehmd, wird im Gegensatz zu früherm Jahren, in denm
sie in Kiel zusammengesetzt wurde, in Wilhelmshaven for-
mirt werden.

Den Kern der Flotte werden da« Manövergeschwader und
die Torpedobootflottille bilden, zu denen noch circa die gleich«
Anzahl von Schiffen htnzutrttt. Die Zahl der betheiligten
Schiffe wird die der Vorjahre bedeutend übertreffen. Die ein¬
zelnen Hauptverbände werden bestehen: 1. au» deu beiden
Divisionen des Manövergeschwaders, 2. aus dem vom1.August
ab zu formirenden Geschwader von Panzerschiffen4. Claffe,
8. aus dem Schulgeschwader und4. aus einem gemischten Ge¬
schwader. Die in den Verband der HerbstübungSflotte treten¬
den Schiffe treffen so rechtzeitig in Wilhelmshaven ein, daß sie
nach Auffüllung von Kohlen und Proviant am 19. August
vollkommen seeklar find. An diesem Tage erfolgt die Bildung
der HerbstübungSflotte, welche zunächst vor Wilhelmshaven,
dann in der Nordsee üben und am 2S, oder 2S. August in
Kiel eintreffen wird, um dann daS UebungSfeld in die Ostsee
zu verlegen. Am L7. August werden die Schiffe Kohlen ein-
nchmen und vom 28. August bis 4. September taktische
Uebungen in der westlichen Ostsee mit Kiel als Stützpunkt
vornehmen. Nachdem die Schiffe am 6. September wieder
Kohlen übernommen, begibt stch die Flotte nach Danzig und
weiter in die östliche Ostsee zur Fortsetzung der Uebungen, an
die sich das Kaisermanöver der Flotte anschließt.

Besondere Beachtung verdient das Vorhandensein eines
Geschwaders von vier gleichen Panzerschiffen IV. Classe
als besondere Division. Im letzten Drittel deS Septembers
finden die Manöver ihren Abschluß.

*

* Nach der „Post" sind bei der Unterredung, welche
„Was Anderes? Gut, ich habe Etwas! Du mußt

binnen zwölf Stunden. . .«
„Ich mache dich aufmerksam, ich reise morgen, Nach¬

mittags, zu meiner Braut nachS . . I"
„Verschlägt nichtsI Du mußt binnen zwölf Stunden,

das ist also bis morgen, Mittags um 12 Uhr, einem dir
wildfremden Manne eine Ohrfeige gegeben haben zznd ich
muß dabei seil"

„Dich reitet heute der TeufelI Hier in dem Städtchen
kenne ich Jeden und kennt mich Jeder — daS geht nicht I"

- „Auch gutI du siehst, ich habe dir Revanche gebe»
wollen. Bedenke nur, für eine einfache Ohrfeige hast du
die Chance dein ganzes Geld wieder »u bekommen. . .«

„Allerdings. .
„Nun?"

. . Abgemacht!"
„Aus Ehrenwort?"
„Aus Ehrenwort!"
„Bravo! Also: eS gilt die ganze Summe, die du

heute bei mir verloren hast; verliere ich — sind wir
quitt; gewinne ich — mußt du einem wildfremde«
Menschen bis morgen, Mittags um 12 Uhr in meiner
Gegenwart eine tüchtige Ohrfeige gegeben haben! Mische
die Karten!

Mit einem Seufzer griff der junge Advokat Dr.
Felix Becker nach den Karten, mischte und reichte sie dann
seinem Spielgenoffen, dem längst als excentrisch belannten
Maler Guido Lauri, welcher sich seit mehreren Wochen
in dem alten Städtchen aufhielt, um einige interessante
Partien desselben zu malen.

Das Macaospiel begann.
Dr. Becker erhielt eine Karte, verlangte noch. . .

triumphirend schlug er auf: „Acht!"
Der Maler„gustirte" sein Blatt, legte langsam Ate
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Major Wißmann  mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi
hatte , afrikanische Fragen nur nebenbei behandelt worden.
Der Reichskanzler habe geäußert , Wißmann möge seinen
Urlaub zur Stärkung seiner Gesundheit ausnutzen, beim
Herantreten kolonialer Fragen werde er nicht ermangeln,
sich Wißmanu 's erprobten Rath eiuzuholeu.

*

* Aus Madagaskar  wird gemeldet, daß sich in
Tananarivo ein ernster Zwischenfall  ereignet hat:
Auf dem großen Platze Andohalo hat nämlich ein Neffe
der Königin, Prinz Kakotomma, einen franzöfischen Soldaten
von der Escorte des Generalrefidenten geschlagen, und zwar
in Gegenwart eingeborener Polizei, welche völlig passiv
blieb. Auch der Sekretär der Gesandtschaft, Chef deS
politischen Bureaus des Generalresidenten, soll schwer be
leidigt worden sein. Diese Zwischenfälle haben angeblich
große Erregung herorgerufen.

Deutschland.
* Berlin , 26 . Juli . (Hof - « nd Personal

aachrichten .) Prinz Heinrich IV . von Reuß-Köstritz ist
am gestrigen Nachmittag in Ernstbrunn , Nieder.Oefterreich,
gestorben.  Der Heimgegangene Fürst ist am 26 . April
1821 geboren als Sohn des am 27 . September 1841
verstorbenen Prinzen Heinrich LXIII . und dessen erster
Gemahlin Eleonore , geb. Gräfin zu Stolberg -Wernigerode.
Heinrich IV . war preußischer General der Kavallerie k la
suite der Armee. Seiner Ehe mit Luise verw . Prin¬
zessin Sachsen-Altenburg , geb. Prinzessin Reuß .Greitz, sind
drei Kinder eutsproffen. — Die Königin von Rumänien
ist soweit genesen,  daß sie wieder an Festlichkeiten Theil
nehmen kann.

— (Die Reise des Kaiser - nach England .)
Um zum Empfange des deutschen Kaisers Vorbereitungen zu
treffen, hat sich Flottenadmiral Commerell nach Portsmouth
und Cowes begeben. Obgleich der Besuch des Kaisers pri¬
vater Art ist, wird sich der Kaiser nach Aldershot begeben,
wo eine Truppenschau unter dem Herzog von Connaught
stattfindet.

Zur Truppenschau soll das erste Dragoner-Regiment, des¬
sen Ehren-Oberst der Kaiser ist, von Irland herüberkommen.
Die deutsche Botschaft hat für den Aufenthalt des deutschen
Kaisers Wohnung in Cowes hergerichtet. — Am Abend seiner
Ankunft in England wird der Kaiser bei der Königin Vik¬
toria  auf Schloß Osborne im Familienkreise speisen; außer¬
dem sollen zu seinen Ehren zwei StaatSbankeite im neuen so¬
genannten indischen Saale stattstnden. Der Prinz von
Wale«  und sein kaiserlicher Neffe werden sich gegenseitig auf
ihren Jachten, der „Viktoria und Albert" und der „Hohenzol-
lern zu Tische einladen. Der „World" zufolg« soll der Kaiser
lebhaft wünschen, seine Großmutter, die Königin, bei sich auf
der „Hohenzollern" zum „Five o’clock tea“ zu empfangen. Im
vorigen Jahre scheiterte dies an der Höhe der kaiserlichen Yacht,
da die Königin in Folge ihres Unfalles vor einigen Jahren
nicht ohne erhebliche Beschwerde sich an deren Bord begeben
konnte; sie begnügte sich damit, um die „Hohenzollern" zur
Theezeit herumzufahren. Nunmehr aber sollen Anstalten ge¬
kosten werden, daß die Königin von der „Alberta" aus ohne
Treppensteigen auf die „Hohenzollern" gelangen kann, deren
Besichtigung sie auf einem Rollstuhl vornehmen würde.

In Beantwortung einer vom Major von Portsmouth

zweite Karte darauf , hob beide Blätter auf und schob die
neue Karte langsam gustirend über dm Rand der ihm be¬
kannten. Mit kaltem Lächeln warf er dann die Blätter
hin nnd rief : „ Neun !" Der Advokat hatte verlorm.

„Vergiß nicht, lieber Doktor ! Spielschulden sind . . ."
„Ehrenschulden !"
„Die man . . ."
„Bezahlen muß ! Ich weiß eS!"
„Bezahlen muß bis morgm , Mittags um 12 Uhr.

Ich rechne auf die Ohrfeige !"
„Du kannst dich darauf verlaffm !• - Die Spieler

schieden. . *
Dr . Becker verbrachte eine schlaflose Nacht. Nicht mit

solchem Aerger erfüllt ihn der Verlust der paar tausend
Gulden, als die Verpflichtung, welche er leichtsinnig auf sich
genommen. Eine Ohrfeige ! Und die mußte er einem ihm
wildfremden Manne und ohne jede Ursache geben. So
frivol daS war , um nicht mehr zu sagen, so war es auch
viel verlangt . Gesetzt den Fall , er fände schon einen ihm
Unbekannten im Städtchen , einen Arbeiter oder dergleichen,
und applicirte ihm die Spielschuld — wie, wenn der sich
zur Wehre setzte? Der Advokat konnte die Konsequenzen
nicht ausdenken. Und sich einen Schwachen aussuchen und
ihn . . . pfui ! Das würde die Gemeinheit erhöhen, zu
der er sich kopflos verpflichtet hatte. Oder wenn er auch
keine Thätlichkeit zu befürchten hätte, wenn hingegen der
Bettoffene zu Gericht liefe . . . man denke de» Skandal!
Er verwünschte den verrückten Maler mit seiner manuellen
Forderung . Was half 's ? Das stand fest, er mußte sein
Ehrenwort einlösen und er mußte eS derart einlösen, daß
ihm keine Folgm erwüchsen. Teufel und Hölle ! Wem
sollte er die Ohrfeige geben? Er zermarterte sein Gehirn.
Der Aermste! Er wollte sich unterfangen, leichter die Qua¬
dratur des Zirkels zu finden, leichter das Perpetuum
medile , leichter den Nordpol zu erreichen oder daS Innerste
Afrikas zu erforschen - aber, was er mit der ver-
spietten Ohrfeige ansaugen solle, da» fiel ihm nicht ein!
DaS nicht!

Heber diesem sinneuden Grübeln meldete sich der

an den Kaiser gerichteten Einladung , während seines bevor¬
stehenden Besuches der Insel Wight auch PorrSmouth zu
besuchen, hat die deutsche Botschaft dem Bürgermeister brief¬
lich mitgetheilt , daß der Kaiser ihm für seine freundliche
Aufmerksamkeit bestens danke; leider aber sei es ihm u n.
möglich,  wegen der Kürze seines Aufenthaltes die Ein¬
ladung anzunehmen.

— (Zur Einberufung des Reichstages .)
Bezeichnend für die ebenso heiße, wie stille Zeit ist die
Erscheinung, daß man schon jetzt darüber hin- und herräth,
wann der Deutsche Reichstag  einberufen werden
wird . So hatte die „Rat . Lib. Korr ." gemeldet, es würde
dies erheblich früher als sonst geschehen, die „ Nordd . Allg.
Zeitung" diese Nachricht dementirt , die „ Rat . Lib. Korr ."
sie aber aufrecht erhalten . Jetzt hat die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" wieder das Wort und sagt:

„Vielleicht beruhigt sich daS nationalliberale Korrespon¬
denzorgan endlich, wenn wir ihm sagen, daß seine „gute In¬
formation" eine veraltete Information war, und daß an der
Quelle, aus der wir unser Dementi geschöpft haben, nicht
„ununterrichtcte Menschen", sondern Diejenigen sitzen, die von
einer Absicht, den Reichstag früher einzuberufen, naturgemäß
am ersten und unbedingt wissen müssen".

Dies Dementt kann die „Berliner Börsen - Zeitung"
nicht ohne folgende Glosse passiren lassen:

„Die „N. A. Z." hat Unglück mit ihren Dcmentirver-
suchen; meistens dementirt sie sich selbst. Während sie noch
am Sonnabend überhaupt nichts von einer Absicht wußte, den
Reichstag früher cinzuberufen, giebt sie heute schon zu, daß
man sich allerdings vor einiger Zeit mit einem solchen Plane
beschäftigt hat. Vielleicht ist sie nächstens in der Lage, sich
noch einmal korrigiren zu müssen".

— (Vertrauliche  Aktenstücke .) Wieder einmal
werden vertrauliche Aktenstücke  in einem sozial¬
demokratischen Blatte abgedruckt.  Die sozialdemw
ttatffche „ Bolkswacht" in Breslau veröffentlicht nämlich
zwei vertrauliche Mittheilungen des dortigen Poli
zeipräsidiums an die Eisenbahndirektionen über die Ab-
Haltung von sozialdemokratischen Versammlungen. Die
Mittheilungen solle» nach dem Blatte die Direktionen in
den Stand setzen, zu kontroliren welche Bahnarbeiter solche
Versammlungen besuchen.

Ausland.
Frankreich. In Verfolg der Anarchisten.

Debatte  der französischen Deputirtenkammer kam es zu
gereizten Auseinandersetzungen zwischen den gemäßigten und
den intransigenten Elementen, welch letztere sich durch einige
scharfe aber treffende Bemerkungen der andere» Seite ver¬
letzt fühlten . Zwischen Rouvier und Jourdan wäre es fast
zum Duell gekommen, wenn nicht in Folge der Vermittlung
des Kammer-Präsidenten die beiden Kampfhähne zu einem
Ausgleich vermocht worden wären. Die Berathung der
Vorlage gegen den Anarchismus ist nun schon bei Art . 7
angekommen. Die weit überwiegende Mehrheit steht nach
wie vor auf Seite der Regierung.

Rußland. Anläßlich des Glaubenswechsels der mit
dem russischen Großfürsten -Thronfolger verlobten Prinzessin
Alix von Hessen  sind über die früheren konfessionellen
Verhältnisse der jetzigen Zarin  unrichtige Angaben ge-

Morgen mit fahlem Zwielicht. Der Dämmerfchein wich
rosigem Gewölk, dann brach die Sonne hervor und es
wurde hell. Da ward eS auch mit einem Schlage hell
in dem Kopfe des Advokaten. Ja ! So und nicht anders!
Heureka! Das Problem war gelöst. Er durchfuchtelte
einigemale die Lust mit seiner Rechten, um die Elasticität
des Armes zu erproben und um in den richtigen Schwung
zu kommen. Er bewunderte seine Schlagfertigkeit nach
jeder Richtung hin, und stillvergnügt in sich hineinlochend,
machte er Toilette und ließ sich das Frühstück austtagen.
Dann verließ er seine Wohnung. Schnurstracks begab er
sich zu Guido Lauri ; den ttaf er noch in den Federn.

„Heda, holla ! Auf, auf !" so stürmte er in sei»
Zimmer . Lauri rieb sich dm Schlaf auS de» Augen. „Was
gibt'S denn ? Was ist denn daS für ein Spettakel ?"

„Ich komme, um meine Spielschuld zu bezahlen !"
„Spielschuld . . . ? Aha ! Ja so ! Na also?" und der

Jünger Tizian 's richtete sich im Bette halb auf, stützte
seinen Kopf in die auf dem Polster ruhende Hand und
blickte fragmd nach dem Jünger der Themis.

„Du willst ja dabei sein!"
„Ja , ja . . . aber so früh . . ."
„Es geht nicht anders ; ich habe nur die Gelegenheit

präcise Uhr Morgens ."
„Das ist eine unangenehme Zahlstunde I"
„Finde ich auch, aber es geht absolut nicht anders.

Drum auf aus deinem Pfühl — oder ziehst du die Faul-
heit dem bösen Scherze vor , dann bitte ich um eine Quit¬
tung über eine ausgesolgte Ohrfeige."

„DaS könnte mir einfallen !" rief Lauri «nd war mit
einem Satze aus dem Bette . „Wer aber" — so fragte er
während seiner Toilette — „ist dein Opfer ?"

„Ich darf es ja nicht kennm !"
„Richttg ! Und du kennst es auch wirklich nicht?

Doctorchen, Doctorchen, ich witt 're eine abgemachte Sache !"
«Oho !"
„Ja , ja ! Du hast dein Opfer bestochm, daß es sich

die Realinjurie ruhig gefallm läßt und einen dir llnbe-
kanntm heuchelt. Schlaukops !"

(Schluß talgtt)

macht worden. Demnach wäre die hohe Frau bei ihrer
Verlobung mit dem damaligen ersten Großfürsten .Thron <
folger zu der griechisch-orthodoxen Kirche übergetteten , hätte
sich dann aber nach dem Tode dieses Verlobttn wieder
ihrem ursprünglichen Glauben zugeweudet, um bei der
späterm Verlobung « tt dmr jetzigen Zaren wieder von
Neuem den Glauben der russischen Kttche anzunehmeu.
Wie man uns von unterrichteter Seite schreibt, ist aber
die Angabe unrichtig und blieb nach dem Tode des Groß,
fürsten-Thronfolgers Nikolai Alexandrowttsch die damalige
Prinzessin Dagmar von Dänemark bei der griechisch-
orthodoxen Kirche; wie man am Kopenhagener Hofe er-
zählt, weil ihr deren Heilswahrheiten persönlich theuer ge¬
worden waren . Die dann einttetende zweite Verlobung
der Prinzessin mit dem neuen Großfürsten - Thronfolger
fand somit die konfessionellenSchwierigkeiten bereits aus
dem Wege geräumt.

Schweiz . Herrn Bonghi ' S Pariser Reise
hat auch den Schweizern mißfallen ; eines ihrer einfluß¬
reichsten publizistischen Organe , die „Neue Züricher
Zeitung " , sagt:

„Wenn man bedenkt, daß Frankreich eS zum großen Thell
war, welches durch seine unvernünftige rücksichtslose Handels¬
politik die guten Beziehungen mit Italien verdorben und da¬
mit dieses Land für den Anschluß an den Dreibund erst recht
reif gemacht hat, so muß eS begreiflich erscheinen, wenn den
Italienern, die auf nationale Würde halten, die Art und Weise
nicht sehr erbaulich Vorkommen muß, wie Bonghi, ohne daß von
Frankreich der Anstoß zu einer Annäherung auSgegangen wäre,
den Franzosen gewissermaßen die italienische Freundschaft an
den HalS wirft. Was wird der Dank sein? Wird Frankreich
an seinem rücksichtslosen, der „Völkerverbrüderung" Hohn
sprechenden Zollsystem etwas ändern, wenn ihm trotzdem die
Freundschaft Italiens auf dem Präsentirteller entgegengebracht
wird, ohne daß von französischer Seite auch nur ein Schritt
des Entgegenkommens gethan wurde? . . . Es scheint jenseits
der Alpen, ganz abgesehen von dem Vertrage, der Italien mit
dem Dreibunde verbindet, das Gefühl vorzuwalten, daß es der
Italiener nach allen den Faustschlägen, die sie von Frankreich
in den letzten Jahren empfangen mußten, unwürdig sei, Freund¬
schaft anzubieten, bevor die „große Nation" Bonghi'S einen
bedeutenden Schritt zur Annäherung mache und vor Allem ihre
rücksichtSloseHandelspolitik beträchtlich mildere. Die italienische
Regierung mag sich bei Bonghi für allfällige Verlegenheiten
bedanken, die ihr auS seinen übereifrigen stürmischen LiebeS-
Werbungen entstehen mögen. Daß die Liebe thatsächlich er¬
widert werde und dafür reelle LiebeSpfänderwerden gegeben
werden, wagt wohl nur Bonghi zu hoffen."

Amerika . Eine Aufsehen erregende Rede gegen
den Präsidenten Cleveland hiell, wie ans
Washington  berichtet wird , der Senator Gorman , unter
dessen Namen die vom Senat angenommene Tarifvor^
läge geht.

Der Senator beschuldigte de» Präsidenten der Falschheit,!
denn er sei über den Verlauf der Tarifverhandlungen hinter de»
Coulissen de» Senats genau unterrichtet gewesen und habe dit>
Abmachungen angenommen. Nun versuche der Präsident in1
seinem Briefe an Wilson die Senatoren anzuschwärzenund er
sei „feige Perfidie", de« Senat für die Ablehnung der Bill ve>
antwortlich zu machen. Die Abmachung in Bettest des Zucker»
sei wichtiger als das Mac-Kinley-Grsetz, und er deutete an, daß
freie Kohle für ein Syndikat, dar aus Freunden des Präsident!»
bestehe, von Vortheil sei. „Ich bin," ries Gorman aus, „hier
von allen Seiten beleidigt worden, und meine Geduld ist jetzt zu
Ende. Keine Macht, nicht einmal diejenige des Präsidenten mit
all seiner Patronage, kann mir Stillschweigen auferlegen. 34
schleudere dies, gegen den Präsidenten und diejenigen, die st
schwätzen wie er.

Die Demokaten saßm mit verhaltenem Athem da,
während die Republikaner dm wilden Senator noch mehr
reizten, So « weitert sich der Bruch in d« demokratischen
Partei immer mehr.

AoMrM Kkdamuz des Dm'schc»
Setrains.

(Schluß.)
• Wiesbaden, 27. Juli.

Der östliche Theil der auf dem Dern'schen Terrain zu er¬
richtenden Gebäudesront ist weniger weit nach Norden vorge¬
schoben, während der westliche Theil bis aus eine Straßenbreit«
von 18,00 Metern an die Südfront des RathhaufeS herangerückt
ist. Der dadurch auf dem westlichen Theile de« Dern sche»
Terrain« entstehende tiefe Baublock wird in seinem Innern
durch eine überdeckte „Passage"  nutzbar gemacht, die«»
Straßentteuz der Marktstraße und Mauergaffe beginnt und«
dem einspringenben Winkel endigt.

Diese Paffage wird von hier ab als Arkade bis zu«
Straßentteuz der DelaSpre- und Museumstraße weitergefubn,
wodurch die wünschenSwerthe schlanke Verbindung von «t
Mauergasse zur Museumstraße für Fußgänger geschaffenen-
Um aber diese Verbindung nicht lediglich zum Durchgangs«!!
zu machen, sondern sie als Wandelbahn für Spazier
gänger  bei schlechter Witterung zu gestalten, ist die Ark« »>
um den westlichen nach Norden vorgeschobenen Theil de» ss»
büudeblocks ganz herumgeführt. In Folge der Heranziehwtl
von Spaziergängern werden aber die hinter den Arkaden wwi
in der Passage etwa anzulcgmden Verkaufsläden, cw
Cafs-Restaurant u. dergl. einen erhöhten Werth erhallen.

Ferner erhält der Marktplatz eine  geschlossener
Umgebung,  die Ihn wohnlicher und behaglicher« sch!« "
laffen wird. bi.

Die unter ganz bestimmten Absichten in Bezug auf
Bebauung be« Dern'schen Terrains entstandene eigenam»
Grundform des RathhanseS bildet, da die frühere Absichtn
verwirklicht wurde, eine Dissonanz, die aufzulösen der E«"
WurfS geeignet ist. . , -z,

Falls die Stadt einen Theil des Dern'schen TerramSm
ihre Zwecke— etwa für weiter« VrrwaltunaSräume m
eigenen Besitz behalten  will , wa» dringend»u eaivss« ,
ist, so ist hierzu der östliche Thell des nach Norden vorgerv
Gebäudeblocks besonders geeignet. Es bietet sich»ugler« _ ^

Ueseutzeit, ihn mit dam Rathtzanje durch»ine üb« dir
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gtfjxmni« Brück« unmittelbar zu verbinden. Eine solche archi¬
tektonisch durchzudildende Ueberbräckung ist wohl geeignet, das
Lh reizvoll gestaltete Architektnrbild dieses Marktplatzes um ein
utHtttS  Motiv zu bereichern.

Das im Entwurf 6 gewonnene Baugelände enthält 3690
O-adralmeter und läßt sich in 8 bis 10 Baustellen zertheilen.
Der Marktplatz ist größer als im Entwurf A; er umfaßt
2700 Quadratmeter, zu denen außer den bereits weiter oben
beim EntwurfA näher bezeichnet«» Flächen zwischen Kirche und
Rathhaus mit 890 Quadratmeter auch sehr wohl der Bürger¬
steig Mt den Arkaden mit 200 Quadratmeter hinzugezogen
werden kann« Hieraus ergiebt sich eine Gesammtmarkrßächr von
8790 Quadratmeter.

Ich bemerke hierbei, daß dir gegenwärtig zu Marktzwecken
in Anspruch genommene Fläche zwischen dem Rathhause und
der Kirche und dem königlichen Schlöffe bei gewöhnlichem Ver¬
kehr etwa 1950, bet großem Verkehr etwa 2950 Quadratmeter
httx&üU

Ein.Theil beä neuen Marktplatzes wird zweckmäßiger Weise
zu unterkellern sein, um dortselbst Marttgeräthe(Tische, leichte
Bedachungen rc.) und Aborte für die Verkäufer und Markt
desucher unterbringen zu können.

Zur Beurtheilung der finanziellen  Seite beider Ent
würfe nehme ich an, daß im Falle der Ausführung der Ent
vurfesA die Stadt die beiden mittleren in der Front risalit
artig vorgerückten Baustellen in ihrem Besitz behält. Sie um-
fasten eine Flache von 764 Quadratmeter. Dir im Eigenthum
der Stadt gegebenen Falls verbleibende Fläche bei der Durch
führung des EntwurfesL beträgt 1026 Quadratmeter.

Somit bleibt verkäuflich: Bei Entwurf A 1770 O.-M., bei
EntwurfB 2664O.-M. Legt man für den Verkauf den sehr
bescheidenen Preis von nur 160M. für das Quadratmeter(4000
M. die Ruthe) zugrunde, so ergiebt sich: bei Entwurf A 1770
160= 283000M., bei EntwurfB 2664. 160 = 426230
also beiB mehr: 143040 M.
. ...^ ird aber für de» Verkauf eine günstige Zeit und Gelegen¬
heit abgewartet, so durfte sehr wohl im Durchschnitt 200M. für
dar Quadratmeter(5000M. die Ruthe) zu erzielen sein. Dann
ergiebt sich: bei Entwurf A 1770. 200 = 354000 M bei
178700**3»! 2664 ' 200 = 632800  M ., also bei B mehr:

Hierbei ist wohl zu berücksichtigen, daß im Falle der Aus¬
führung des EntwurfesB die Stadt eine um 262 Quadratmeter
S» ßere Flache in ihrem Besitze behält. Sprechen schon die
-bei, aufgefuhrten Grunde der Zweckmäßigkeit und Schönheit
für die Ausführung des EntwurfesB, so ist m E das ft-

bessere Ergebnis  desselben ausschlaggebend. Herr
kt-dtdaumetster Genzner empfiehlt deshalb den EntwurfA fallen zu
laUtn und die Bebauung des Dern'schen Terrains nebst Anlage
eines neuen Marktplatzes nach seinem Vorschläge auf der
p wollen' ^ entWUtfe Wia "Wirten in Aussicht nehmen
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M. ®«t6<iHöuna an der Kachgewerbe-AnSstellnna
Laull"!m-K^ ^ *̂ § ^ swks«n, welche vom 6. bis 12.zu Darmstadt stattfindet, ist eine über
& nicht nur sämmtliche Räume deS Saal.

n sondern noch Hallen errichtetM muss». Unter den mannigfaltigenSchaustellungen
Krmit- Ä?  dollständige Waschanstalt mit Motorenbetrieb,
L ' »Nb  Stopf -nschn-id-rei-n. welche in regelrechtem Be-
v b-nÄl ^ idU-n. die Ausmerksamkeit aus sich ziehen, ebenso
Nt °n.^ ampagn«r- und Mineralwasser-Apparate in Thätig-

/ " ien und Koch- und Heiz-Apparate der verschiedensten
$T' at  w -rden. Keltern und Kellergeräthe,

AE .n c‘ ^ bedeutend vertreten. Für die Dauer der
's» ? 3M .ssni>Nachmittags- und Abend-Concerte vorgesehen.
3n der übrigen Zeit werden sowohl große Musikwerke, als
N 'iautomaten neuester Construktion ihre Weisen ertönen
°bn Klavtervirtuosen ist reichlich Gelegenheit ge-

den hervorragendsten Fabriken zu probiren.
Deutickwn?̂ °t sämmtliche Eisenbahnverwaltungen
Äwt unk̂ .1" ^ ^ beförderung der Ausstellungsgüter zu-
sillkck»?. gewahrt die Hess. Ludwigs . Etsenbahn -Ge-
Keie Rückinn̂ 6 ',b - "nd 12. August den Ausstellungsbesuchern>»ie Rückfahrt auf ein einfaches Billet.
schon bäu»»Spannweite drr stehende» Rheinbrücken ist
W?tN̂ uftg Gegenstand lebhafter Diskussion und mancherlei
Brücken^ ut,̂ '» ^ balb folgende, uns von einem befreundeten
»icht n ub' rlaffrne Zusammenstellung für Manchen
Veite hot " '"- durste. Die größte Durchschnittsspann-». . hat die Rheiubrucke oberhalb Coblenz mit 107 Meter.

in naffr Tücher ein. Auch gebe man ihm Waffer in großen
Mengen zu trinken, wenn er zu schlucken vermag. Eventuell ist
die künstliche Athmung anzuweudim und mit Reizmitteln aller
Art (Reiben und Bürsten der Haut, Abklatschungen, Riechmittel,
Kitzeln der Rase und des Schlundes) vorzugehen, wenn das
Leben zu erloschen droht. Alkoholische Getränke an vom Hitzschlag
^drohte zu verabreichen, ist dringend zu widerratheu. Nur reich
lich Waffer, leichter The« rc. kann nützen.

Zahltermin der Postbeamten -Gehülter . Die Reichs
Postverwaltung ist nunmehr, wie die „Magdeb. Zig." mittheilt,
dem Verspiele des preußischen Finanzministers gefolgt und hat
die Oberpostkaffen und die ihr unterstellten Verkehrsanstalten
angewiesen, die Zahlung  der monatlich oder vierteljährlich
tm Voraus fälligen fortlaufenden Bezüge der Beamten, Unter¬
beamten und Ruhegehaltsempfänger, mithin der Gehälter,
W^ ? ungSgeldzuschüsse . festen Vergütungen  der nicht
vollbeschäftigten Postverwalter und der Postagenten, der Ruhe-
gehalter  und der Stellenzulagen von jetzt ab in allen den-
I-nigen Fällen, wo der erste Tag des Monats oder Viertel-
lahrs auf einen Sonn- oder allgemeinen Feiertag fällt, schon
am letztvorhergehenden Werktage zu bewirken. Den zahlenden
Kassen wird indessen eine ausnahmsweise Beanstandung der
verfrühten Zahlung in solchen Fällen gestattet, in denen, wie
etwa der schwerer Erkrankung eines Beamten, der zum Gnaden¬
bezug berechtigte Angehörige nicht besitzt, eine Gefahr des Ver¬
lust»« für die Postkaffe entstehen könnte. Hoffentlich treffen die
anderen Reichsbehörden bald ähnliche Bestimmungen.

= Die Kreisthierarztstelle für den Stadt « und
Landkreis Wiesbaden mit dem Wohnsitze in Wiesbaden ist
Herrn KreisthierarztKampmann  in Genthin (Rrg.-Bezirk
Magdeburg) übertragen worden.

' Personal -Nachrichten. Kreissekrelär Müller  ist dem
„Reg.-Amtsblatt' zufolge auf seinen Antrag wieder zur König!.
Regierung zurückversetzt und Die Kreissekretärstellein Marien¬
berg dem Regierungs-Militär-Supernumerar Elsen  nunmehr
definitiv übertragen worden. Der Candidat der Landmeßkunst
Alfons Reisch  zu Weilburg ist am 6. Juli d. Ir . als Land-
meffer vereidigt und gemäß8 36 Reichsgewerbeordnung vom 1.
Juli 1883 als solcher öffentlich angestellt worden.

* Curhaus . Morgen, Samstag, Abends8 Uhr, findet
ein Operetten -Concert  der Curcapellc statt. Besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

' Di« Verloosungsliste der Jdsteiner GewerbeanS-
stellnngs-Lotterie liegt im Bureau des Local-Gewerbevereins,
W-llritzstraße 34, sowie in der Buchhandlung des Herrn Ehr.
Limbarth zur Einsicht auf.

' Der Männergesaugverein »Concordia " veranstaltet
am Samstag Abend 9 Uhr auf der Schießhalle(Restauration
Seebold) einen Familienabend,  worauf wir an dieser
Stelle besonders aufmerksam machen wollen.

' Circus CortyAlthoff . Den Besuchern des Circus
steht am Samstag Abend eine eigenartige Ueberruschung bevor.
Die wellberühmte Münstedt'sche Colibri-Truppe, bestehend aus
9 der kleinsten Personen der Welt mit ihren 3 wunderschönen
LuxuScquipagen, 4 Liliputaner Ponys sowie 2 Miniatur
elephanten wird sich in Pferde- und Elephauten-Dressur, Ring
kampf auf dem Drahtseil, in Gesang, Tanz, Musik und Pan
tominenspiel zum ersten Male hier produziren. Da außerdem
in der Vorstellung die besten Kräfte des Circus austreten,
dürfte sich dieselbe zu einer besonders glanzvollen gestalten.

» Der Schiffsverkehr anf dem Rhein ist augenblicklich
so lebhaft, wie selten zuvor. Das Waffer fällt rasch, die meisten
Schleppkähne können aber jetzt noch volle Last befördern. Viele
Schraubenschleppboote, di, noch nie im Rhein gaue zu sehen waren,
weil sie ihres Tiefganges wegen nur am Unterrhein fahren, sah
man die letzte Woche auf der Fahrt bis Mainz und Mannheim.

» Das 21. Mittelrheinische Turnfest , das voriges Jahr
zu Darmstadt  stattsand, ergab nach der definitiven Abrechnung
einen Ueberschutz von 15,492 Mk. 89 Pfg. Hiervon gehen ab:
Zuwendungen an Wohlthätigkeitsanstaltenusw. 1792 Mk. 45 Pfg,
so daß an die drei festgebenden Vereine 13,700 Mk. zur Ver-

Hiervon empfangen: die Turngemeinde
6850 Ml., die Turngemeinde Bessungen
und die Turngesellschaft von Darmstadt
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Dies» °" ryalv Koblenz mit 107 Meter,
dannA W- folst  drucke bei Düffeldorf mit 103.60 Meter,
»VüA ? aöt"ä” Eisenbahnbrücke mit 100 «»-- -
bi» db,30 Mtr., die Mainzer Straßenk
kkebl mî L̂ i Germersheim mit 90 Mir. ur
DeutschlandStößt«  Spannweite aller Brücken in
tota* b A M* Wupperlhalbrucke mit 180 Mir., die Eisen
Ibk Mr M fl 1,1 Nord -Ostsee-Kanal bei Grünenthal mir
klbbrücken.! °̂ Weichselbruckebei Dirschau mit 121  Mir . und die
Seit ja*h i Ä m-“ 101'40  Mir . Von allen Brücken der
dir SrößwSpannweit^ " girtö °f S»rth mit 621,20 Mir.
fe Waffengebrauchs hat dir Gensdarmerir
dursten»nni! nei e Verhaltungsmaßregeln zu beobachten. Früher
tm h-? «> ^ ensdarmen Säbel, Stutzen und Revolver nur
sitzt NotHweHr gebraucht werden. Hat rin Gensdarm
Beamte Person arretirt und flieht diese, so kann der
brauch i)er  Militärposten von der Schußwaffe Ge¬
ileibt. der Fliehende aus feinen Zuruf nicht stehen

im  Salle eines Hitzschlags 1Hunk
^Men § lag Betroffene stürzt plötzlich besinnungslos zu»
^rremdunkelrothem  Antlitz, trockener, heißer Haut und
kleint.fjr - Der Blutkreislauf liegt darnieder, der Puls ist
und und kaum zu fühlen, die Athmung ist schnell
schleunigst? ltch zuweilen mit schnarchenden Geräuschen verbunden.
fcil &hmuL -K ihut Roth, wenn nicht baldigster Tod durch
i°te» loZl V",lrelen l°U- Dem Hitzschlag selbst gehen Vor-, cb“ yettzeSange Haut, zuweilen heftiger Schweiß, trocken
fct, die Eĵ .^ emmung, Schwindel, Benommenheit,Abgrschlagen-

Klam. ü' ,N"dabgestumpft,die Stimme ist veränbert und hat
iL» « . ? »- Ueberhitzung des ganzen Körpers und Etn-
»es Ri,-..-- durch stark« Schweißabsonderung sind ~ -diedlutts durch _

Hitzschlages. Darum lagere man einen derartig
öffn. «n„v nfn«^ hlen, schattigen Ort, mit erhöhtem Ober-

entferne die Kleider und begieße den Verun-
^tedtg mit frijchkm Wasser oder wickle ihn wenigstens

theilung gelangen,
Darmstadt =
»/ x0= 4110 Mk.
-/i« = 2740 Mk.

— Wettrennen . Das übermorgen stattfindende Writ-
rennen, veranstaltet von der Direktion des Circus Corty-Althoff,
wird uns auch mit unseren brfferen Bauernpferden bekannt
machen. Es rennen mit: Wilhelm Birod aus Dotzheim, Ernst
Thon Hof Clarenthal, Willy Thon Hos Adamsthal, Friedrich
Adolf Wintermeyrr Dotzheim mit eigenen Pferden. Außerdem
werden sich noch, wie wir hören, vier hiesige bekannte Herren
mit schweren Zugpferden betheiligen. Es dürfte vielleicht iuter-
eflant sein zu erfahren, daß unter de» angeineldeten sogenannten
Ackerpserven sich ein Pferd befindet, welcher bereits bei einem
von der Königl. Regierung veranstalteten Rennen einen hervor¬
ragenden Preis davongetragen hat. Im Uebrigen dürfte daS
Rennen schon deshalb die Aufmerksamkeit auch der Sports¬
freunde erwecken, weil einige Nummern neu sind, die in hippo
logischer Beziehung um das viel gemarterte Wort zu gebrauchen
den ganzen Sportswerth des Stalles Corry-Althoff zeiget.

* Für den vom 2.—s . September l. I . in  Main,
tagend «« 13. Deutschen Weinbaues,igrrtz ist folgendes
Programm  ausgestellt worden. Am 2., 3. und 4. werden
Vormittags Congrrßsitzungen abgehalten, nachdem am Abend des
1. dir gegenseitige Begrüßung der Theilnehmer erfolgte. Am 2.
wird weiter die mit dem Congreffr verbunvene Ausstellung von
Geräthen und Bedarfsgegenständen für Weinbau, Weinbehandlung
und Kellerwirthschaft eröffnet, sowie das gemeinsam« Festessen
stattfinden. Am Vormittage des 4. erfolgt ferner eine Probe
von 1893er Weinen aus den verschiedenen rheinhessischen Wein»
baubezirken, von dem landwirthschaftlichen Verein für Rhein-
heflen veranstaltet. An den Nachmittagen deS3. und 4. sind
außerdem Kellereibesichtigungen bei den Firmen Henkelu. Co.,
Ehr. A. Kupferbergu. Co., sowie C Laulern Sohn in Mainz
in Aussicht genommen. Am 5. hat ein Ausflug mittels Extra¬
dampfer in den Rheingau, mit Besichtigung der Kgl. Lehranstalt
für Obst- und Weinbau in Geisenheim, sowie der Sehenswürdig,
ketten des Niederwaldes, statt. Als BerathungSgegenstände sind
angemeldet: Ueber die älteste Geschichte des Weinbaues und
deflen Ausbreitung nach Deutschland, die Frage der Rebenmüdig¬
keit der Weinberge, Düngung ver Reben, Erfahrungen bei Ver¬
mehrung der Reben, haben sich die Erwartungen, welche an das
seither im Kampfe gegen die Reblaus in Deutschland ange¬
wandte Verfahren geknüpft wurden, bewährt? Die seitherigen
Erfahrungen der Praxis mit reinen Hefen und sich hieraus er¬
gebenden Konsequenzen, das Trübbleiben junger Weine und daS
Filtriren oder Schönen derselben, das Pasteurisiren der Weine
und deffen Anwendung in der Praxis, über Weinuntersuchungen
und Wrinbeurtheilnng, die Bedeutung der Lothringer Weine für
Deutschlands Weinhandel und Schaumwemindustrie, die Wirkung

der Handelsverträge der letzten Jahre auf Deutschlands
Weinbau und Weinhandel unter besonderer Berücksichtigung der
Zollermäßigung für Verschnittweine und eingrstampfte Trauben.
Für diese Fragen, deren Veriheilung auf di« emzelneu Sitzungen
Vorbehalten bleibt, haben Referate übernommen die Herren:
GeneralsekretärH. Gerdolle - Metz,  Bürgermeister Ho mm ell-
Rappoltsweiler, Dr. A. Koch. Geisenheim. K. H. Koch- Mainz,
Dr. P . Kulisch-Geisenheim, Geh. Hofrath Dr. Neßler-
Karlsruhe, WeingutsbesitzerO. Sartorius - Mußbach,  Dr.
K. Schulze -Geisenheim, Wein-CommissionärE. Volpp . Frri.
bürg i. Br., Stadtrath Weckler»Reutlingen und Dr. I.
Wort « an« . Geisenheim. Anmeldungen zur Ausstellung
sind bis Ende Juli an Herrn Heinrich Goebrl,  Banhos»
straße 11, in Mainz zu richten und werden Mn dort aus auch
die Ausstellungsbedingungenmitgetheilt. Seitens des ComiteeS
wird nichts versäumt werden, um den Congreß zu einemm
jeder Hinsicht gelungenen zu gestalten.

* Verkehrswesen . Das Arbeitsministerium hat der Hau»
delskammer in Hanau  mitgetheilt, daß die Platzgebühren
vom1. September auf eine Strecke von 150 Kilometer auf die
Hälfte herabgesetzt  werden.

* Uever Vas Rauchen im Walde hat das Kammer-
grricht  eine beachtenswerthe Entscheidung  gefällt. DaS
preußische Feld- und Forstpolizeigesetzbedroht Denjenigen mit
Strafe, welcher mit „unverwahrtem Feuer oder Licht" den Wald
betritt oder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert.
Das Kammergericht hat nun erkannt, daß Cigarren , Ci-
garetten und offene Pfeifen  als unverwahrtes Feuer im
Sinne obiger Gesetze anzusehen seien, und daß danach dar
Rauchen tm Walde das ganze Jahr hindurch unter
Strafe gestellt  werden müffe. Daher seien die in verschie¬
denen Orten erlassenen Polizei-Verordnungen, welche das Rauchm
im Walde während der trockenen Jahreszeit verbieten, überflüfstg.

= Lau dwirth schaftliche Versammlung . Am Sonntag,
den 29. d. Mts., Nachmittags3*/2 Uhr, findet im Gasthause.zur
Stadt Wiesbaden" in Biebrich - Mosbach  eine Versammlung
des 13. landw - Bezirks - VereinS  statt. Auf der TageS-
ordnung steht ein Probevortrag  des Bewerbers um die Stelle
des landw. Wanderlehrers für den Rrg«-Bez. Wiesbaden, des
Sekretariats-Adjunkten der k. k mähr. Landw.-Gesellschast, Herrn
Robert Müller aus Brünn  über . Die best« Art der Herbst¬
bestellung und über Gewinnung guter Saatwaare. — Die Mit-
glieder und Freunde des Vereins sind zu dieser Versammlung
sreuudltchst eingeladen.

*Sterblichkeils- und « esundheitsverhültnisse. Gemäß
den Veröffentlichungen des Kaiser!. Gesundheitsamtes sind in der
Woche vom8. Juli bis 14. Juli d. I . von je 1000 Einwohnern,
auf den Jahrrsdmchschuitt berechnet, in Wiesbaden  21,2 al»
gestorben gemeldet. In der Berichtswoche bUeb der Gesundheitö-
stand in den meisten größeren Städten Europas, wenn mau von
der in der heißerm Jahreszeit alljährlich gesteigerten Kindrrstrrb-
lichkeit absieht, ein günstiger und auch di« Sterblichkeit war et«
gegen die Vorwoche verminderte.

* Das Kaiserschietzen In diesen Wochen findet» wie
alljährlich, bei den einzelnen Truppeirtheilendes deutschen
Heeres das sog. Kaiserpreisschießen  statt . Bekauutüch
hat der Kaiser  jedem Armeecorps einen Ehrendegen für den-
jenigen Offizier und eine wcrthvolle goldene Uhr für denjenigen
Unteroffizier bestimmt, welche bei diesem Preisschießen auf die
Katserscheibe die höchste Ringzahl erschießen. ES werden auf
diese Scheibe, welche 24 Ringe zählt, von . jedem  Schüsw»
7 Schuß (und zwar 3 aufgelegt und 4frechändis) auf150Mtr.
Entfernung abgegeben.

* Stetkbries erläßt die hiesige Kgl. Staatsanwaltschaft
gegen den 18 Jahre alten Knecht Georg Schweickert  auS
Elcenz in Baden wegen Unterschlagung.

8 Unfall . Der 20 Jahre alte Maurer August Ott auS
Rambach  stürzte gestern am Hauptportal des Theater-NeubaueL
aus einer Höhe von etwa 7 Meter vom Gerüst ab und erlitt
einen linken Unterschenkelbruch. Mittelst Droschke wurde der
Verletzte in das städtisch« Krankenhaus überführt.

8 Sine Zigeunervande , deren weibliche Mitglieder in
den Straßen der äußeren Stadtthrile bettelten, wurde von der
hiesigen Polizei über das Weichbild der Stadt hinauLbefördert.

§ Ein Gkandalmacher , der gestern Abend die Anwohner
der Sterostraße belästigte, wurde der Polizeiwache zugesührt.

Sklkgrmne»nt letzte Nchrichtc».
Krieg zwischen China und Japan.

London, 27. Juli, Mittags. Während gestern eine
hochstehende Persönlichkeit aus Tientfin einem hiesigen
Baerkhanse meldete, datz die Aussichten für den Frieden
günstig seien, wird dem Bankhaus von derselben
Seite heute mitgetheilt, datz der Krieg « rklürt
und der telegraphische Verkehr mit Korea abge-
brochen sei.

Berlin , 27. Juli , Vorm. Wie das „Bert. Tagbl."
mittheilt, herrscht in den hiesigen chinesischen Kreisen die
Ueberzeugung, daß die Entscheidung, ob Krieg oder Frieden,
lediglich das Resultat der in London geführten Unterhand¬
lungen sein wird. Man ist über den Gang derselben
etwas beunruhigt, da der neuernannte chinesische Gesandte
in England wohl ein großer Gelehrter, aber in der euro¬
päischen Diplomatie wenig bewandert sei, während sein
Gegner, der japanesische Gesandte als gediegener Diplomat
gilt. Dennoch hält man noch immer an der optimistischen
Ansicht fest, daß es nicht zum Krieg komme.

Berlin , 27. Juli , Vorm. Der „Boss. Zeitung"
wird aus Athen gemeldet, daß, nachdem ein vorläufiges
Abkommen von Trikupis sowie den Delegirten des
Gläubigerausschusies unterzeichnet war, dasselbe vorgestern
tn London und Berlin abgelehnl und nur in Paris ange¬
nommen wurde. Die Verhandlungen wurden daher ringe«
tellt und die Delegirten reisen ab.

Berlin , 27. Juli , Vorm. Die . Kreuzztg." meldet
aus London, die englische Negierung habe der chinesischen
und japanesischen Regierung mitgetheilt, daß sie, wenn eng¬
lische Interessen nicht gefährdet werden sollten, neutral
bleiben wolle.

Hamburg, 27. Juli, Vorm. Die Verbreiter eine-
in den letzten Tagen von Anarchisten  herauSgegebenen
Flugblattes sind zum Theil verhaftet worden, während ans
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Wasserleitung gebaut, an die jeder, der wollte, unentgeltlich Anschluß
erhieli. Auch dir Gemeinde Iversheim bei Münstereifel kennt keiue
Gemeindesteuer; auch sie hat ausgedehnte Waldungen. In derselben
Lage befindet sich das StädtchenK.lbra am Kyffhäus« .

* (Klein « Chronik ») Im Weichselgebiet wurden, wie in
den „Veröfsentl- des Rcichsgesundheitsamts" berichtet wird, in der
letzten Woche bis zum 23. Juli 22 Erkrankungen, welche zum Theil
noch in di« Zeit vor dem 16. Juli zurückreichcn, neu festgestellt, und
zwar 11 mit tödtlichcm Ausgang. 6 Fälle wurden auS Schilno, je
3 aus Thorn, Ehristselde(Kreis Schwetz), Graudenz, Gr.-Wolz
(Kreis Graudenz), «urzebrack und Plehnendors, je 1 aus Brahemünde.
Ford» («reis Brombcrg), Dirschau, sowie Schidlitz(«reis Danzig)
gemetdet. — Ein Orkan hat im Nordwesten und im Innern Spaniens
groben Schaden angerichtet, besonder« in den Weinbergen. Mehrere
Städte sind überschwemmt. — In Baden bei Wien vergistete sich
aus Gram über den kürzlich in einer Irrenanstalt erfolgten Tod
ihres Gatten die beliebte Schauspielerin und Sängerin Helene Horak
kurz vor Beginn der Vorstellung mit Cyankali. Dieselbe hinterlieh
ein Schreiben an den Diretlor folgenden Inhalts: . Entschuldigen
Sie. daß ich aus solche Weise meinen Kontrakt breche. Mein Elend
ist zu groß!" — Nachdem Montag in Gandersheim 100 Häuser
mit Nebengebäuden niedergebrannt sind» brach Mittwoch noch zweimal
Feuer auS, welches wieder mehrere Häuser einäschcrte. Lin Dienst.
Mädchen verbrannte. Beim Gewitter schlug in den Nordwald«
Kirchihuem der Blitz ein; der Thurm brannte vollständig aus. Die
Kirche wurde größtentheiiS zerstört.

Illtuter, Kmfi md Mk«Mt.
• Madame Sans Gene «in Plagiat . Aus London

wird geschrieben: Sardou ist bekanntlich einer jener Dicht« , der
kein Werk schreiben kann ohne ein Plagiat zu begehen oder eines
olchen geziehen zu werden, und in seinem Buche„Mes Plagiats‘

ergeht er sich in köstlicher Weise über seine Sucht, Plagiate z«
begehen und die Sucht anderer, Plagiate zu wittern und aus.
zuslöbern. Gerade in Bezug auf sein letztes Stück— Madame
Sans Gene — aber spricht er sich von jeder Schuld frei. Unsen
Blätter indessen veröffentlichenganze Spalten über den Rand,
den Sardou an einem englischen Stücke von Stephen und
Teaulon: , The Angel of the Aldo“ begangen habe, und einer
unserer Theater hat nun da» Stück gegeben und erzielt täglich
übervolle Häuser damit. Die Aehnlichkeit dieses Einakters mit dm
Prologe zu Madame Laos Oßoeist unverkennbar, und wenn Sardou
versichert: „er kenne das englische Stück nicht und habe nie davor
gehört", so klingt dies geradezu unglaublich. Dennoch hat
Sardou Recht. Wozu braucht er auch das englische Stuck za
kennen, da dieses ein offenkundiges Plagiat eines französischer
Stückes von Bernard ist, welches 1839 unter dem Titel: „ln
ange au siiieme Etage“ in Szene ging. Dieses gekannt zr
9aben, kann Sardou wohl nicht leugnen l oder wird er es dennoch
thun, dann — nun dann wird ihm gewiß Niemand glauben,
denn ganze Sätze aus dem Stück sind in Sardou's „Bearbeitullg'
mit hinübergegangen.

die übrigen die Polizei noch fahndet. ES soll gegen die»
selben Anklage auf Hochverrath erhoben werden.

Paris , 27. Juli, Borm. Bezüglich der Annahme
deS AnarchtstengesetzeSsagt der „Figaro " : „Vielleicht wird
das Gesetz ein gutes Mittel gegen die Anarchisten, aber
wir bezweifeln es. Die Anarchie hat tiefere Wurzeln,
alS oberflächliche Politiker glauben. Wir Journalisten
müssen Privilegien auf dem Altäre deS Vaterlandes nieder¬
legen, aber diese- Opfer wird uns daS Recht geben, von
der Regierung Direktiven zu verlangen, woran wir bisher
nicht gewöhnt waren ."

Paris , 27. Juli, Borm. DaS Anarchisten¬
gesetz  wurde in der Gesammtabstimmung mit 268 gegen
163 Stimmen angenommen.

Paris , 27. Juli, Vorm. Der österreichische Bot¬
schafter Gras Hoyos  erklärt da» Gerücht von seiner an.
geblichen Demission für unbegründet.

London , 27. Juli, Borm. Die Budget »Bill
wurde in zweiter Lesung vom Oberhaus angenommen.

Wien , 27. Juli, Borm. Nach der furchtbaren
Hitze der letzten Tage ist heute Nacht ein vollständiger Um¬
schwung eingetreten. Nach einem heftigen Gewitter ist die
Temperatur von 3b auf 12 Grad gesunken.

Petersburg , 27. Juli, Vorm. Die Cholera nimmt
ungeheuere Dimensionen an, in den Kirchen werden zur
Abwehr der Epidemie Gebete veranstaltet.

Rom , 27. Juli, Vorm. Das Urtheil im
Ban ca Rom an «. Prozeß  dürfte morgen gesprochen
werden.

Uebersicht der Witterung.
Di« Depression im Osten Europa» hat sich vertieft und

über ganz Rußland sowie auch über die Balkanhalbtnfel und
Italien ausgedehnt; die Depression im Westen ist etwa» nord-

,wärt» nach Irland sortgeschrüten. Ueber Mitteleuropa ist der
Luftdruck zwar noch hoch, doch treten in diesem Gebiete zahl¬
reich« flache relative Depresstonen auf, die über Westdeutschland
trübe« Wetter und veränderliche Winde herbeiführen und viel¬
fach Gewitter mit zum Theil sehr starken Rcgenfällen hervor¬
riefen. Kassel meldet 38 Mm. Niederschlag. Da in Folge
deffen auch im westdeutschenBinnenlande die Temperatur
herabgegangen ist, so herrschen am Morgen in ganz Deutsch¬
land normale WSrmeverhältniffe, in Ostdeutschland ist da«
Wetter noch heiter. Die Gleichmäßigkeit de« Luftdruck« über
Centralruropa läßt daselbst Wiederholung und die Weiteraus¬
breitung der Gewitterregen erwarten.

Deutsche  Seewärts

Ans der Umgegend.
m “ Biebrich , 26. Juli. Von den beiden von hier nach
BreSlau gegangenen Wettturnern ist dem Turner Fritz F r i ck
von der hiesigen .Turngesellschaft"  der 27.Prei« zugefallen.
Morgen Abend trifft derselbe auf dem hiesigen Rhein-Bahnhof
ein, fein Verein bereitet ihm einen würdigen Empfang vor und
wird mit Musik am Bahnhof anwesend sein. — Bet der
gesternAbend stattgefundenen Besprechung betreff« Abhaltung
eine « Volksfeste«  auf dem Wilhelmsplatz wurde be-
schloffen, da« Fest am 2. und 3. September abzuhalten und
die Arrangirung einem au« 1b Herren bestehenden Ver-
gnugungS-Ausschuß zu übertragen. — Ein Birnbaum in
zweiter Blüt he  befindet sich in dem Garten eine« zurMarkt-
Itraße gehörenden Hauses.

V-  Zult. Der Schützenfestplatz und die Fel.
r ^uks der HecktSheimer Chaussee boten gestern

ein Bild regen militärischen LebenS. Auf ersterem waren schon
am Vormittag di- Pioniere mit dem Ziehen von Parallelen,
Aushebcn von Schützengräben und Aufwcrsen von Dcckungs-
schanzen beschäftigt gewesen, welche Arbeiten am Nachmittag
durch Infanterie fortgesetzt wurden, während Pioniere in Ge¬
meinschaft mit Infanterie recht« der HechtSheimer Chaussee
Trancheen erbauten und von 4 Uhr Nachmittag« ab. die Fuh-
arttllerie ein Stück meiter rückwärts, links der HechtSheimer
Chaussee, bei Fort »Karl" eine gedeckte Batterie erbaute. Bi«
zum Dunkelwerden wurde fleißig gearbeitet; an dem Batterie¬
bau waren bereit« um 8 Uhr Abends die Geschützlager auSge-
graben und die mittelst Sandsäcken gebildeten Brustwehren
vollendet. Heute werden die Arbeiten mit vereinten Kräften
Wieder ausgenommen, um dieselben gemäß hoher Bestimmung
bi« heute Abend zum Abschluß zu bringen, damit morgen die
großen Uebungen beginnen können. ES gilt, einen diese Fest
ungsseiie bedrohenden, von HechtSheim kommenden Feind zu
rückzuschlagen. An dieser Uebung ist während drei Tagen die
ganze Garnison betheiligt. — Heute Vormittag waren auf dem
Schützenfestplatz die Pioniere beschäftigt, einen Schienenstrang
zu legen und eine Telegraphcnverbindung mit den verschiede¬
nen außerhalb liegenden Befestigungenherzustelle«.

— Lindenholzhaus««, 26. Juli. Gest« « Abend wurde
Ltzidenholzhausen und sei« Umgegend von einem schweren G«
Witter  mit einem wolkrnbruchartigen Regen und starkem Hage,
heimgesucht. Seit langen Jahren ist in hiesig« Gegend ein
solches Unwetter nicht mehr erlebt worden. Die Hagelkörner
hatten die Dicke eines Hühnereies und zertrümmerten viele
Fensterscheiben und Dächer. Einem jungen Mann schlug ein
Hagelkorn ein Loch in den Kopf. Der zur Abfahrt nach Lim-
hurg bereitstehende Postwagen erlitt solche Beschädigungen, daß
er zur Fahrt nicht benutzt werden konnte. Erst gegen9 Uhr, al»
das schlimmste Unwrtt« vorbei war, konnte ein Rrsrrvewagen
abgelassen werden. Nachrichten über ein ebensolches Unwetter
w« den noch aus Limburg , Diez , Montabaur und Weil
bar g gemeldet.

— Fntda , 25. Juli Mit dem Jakobitag 1894 ist für di«
altehrwürdige BonisaziuSstadt wieder eine neu« kirchliche Aera
angebrochrn. Als sechster Bischof seit Wiedererrichtung des
BiSthums Fulda im Jahr« 1828 wurde heute Prälat Dr. Komp
geweiht.  DaS schmucke, einstens kurhessische Städtchen hat
FesttagStoilettr gemacht Der kurze Weg von der bischöflichen
Curie zur Domkirche ist umgewandrlt in einen prächtigen Gang
durch Fahnen-, Guirlanden-, Kranz- und Blumenarrangements,
Zwei Ehrenpforten ragen gegen Himmel. Di« Ansicht de» Dom
Inneren kommt gleich dem Blick in einen duftenden Tanneinvald.
Große Menschrnmaffe» wogten schon am frühen Morgen durch
hi« Strabsn der Stadt. Rach getroffener Ordnung Mg

Ng um 8 Uhr von bet bischöflichen Wohnung »um Dome,
nterm Baldachin schritten der z« weihtnde Bischof von Fulda,

ihm zur Rechten der Bischof von Limbnrg, hinter diesem die Bischöfe
von Mainz und Rottenburg. Dem Baldachin folgte zunächst der
Consecrator, Mettopolit der oberrheinischen KirchrnprovinzErz¬
bischof Dr. RooS von Freibura. Als der Zug von den weiten
fallen des kühlen Domes ausgenommen war, fuhren an dessen
!Zortal vor und wohnten dem Weihakt» bei die Herren: Ober¬
präsidentd« Provinz Hessen-Nassau Magdeburg, Regierungs¬
präsident Graf d'Haussonville, StaatSrath von Boxberg, Fürst
von Asenburg-Birstein, Ober-Präsidialrath Polen, Obrr-Re-
gierungsrath von Altenllockum, LandeSrath Dr. Knorz, Ober-
Regierungsrath von Bracke! aus Kassel und der neue LandeS-
direktor in Hessen Freiherr von Riedesel zu Eisenbach. Die
Konsekration murde nach den Vorschriften deS römischen Ponti-
ikateS vollzogen. Um 3 Uhr fand Festtafel statt, an der 144
Geladene Theil nahmen.

* (Kurze Notizen.) Wie der „Rh. Anz." mittheilt, wird
Herr Oberlehrer GeSky in Geisenheim,  der nahezu 25 Jahre an
dortiger Anstalt thätig gewesen ist, zum1. Oktober in den Ruhrstand
treten. — Ein Zug von 22 dicht besetzten Droschken bewegte sich
gestern Vormittag durch die Hauptstraßen von Mainz  nach dem
Centralbahnhose. ES war eine aus 104 köpfen bestehende Gesell-
chast von Amerikanern, welche gestern per Boot dort ankamen und
ms einer Reise nach der Schweiz begriffen sind. — An der Kanal*
chleusc bei Nied  ertrank beim Baden im Main der 18jährige

Schlesier Valentin Rörig von Schwanheim; in Mainz  ertrank beim
Baden ein Soldat des37. Art-RegtS. und in Dehrn  das 8jährige
Söhnchen der Eheleute Joh. Jak. Egenols. — In Katzenelnbogen
wurde einem Kutscher auS Nassau das Pferd scheu, ging durch und
warf den Wagen um. Di- Insassen, ein Herr und «ine Dame,
kamen ohne Schaden davon, dagegen erlitt der Kutscher, welcher
unter den Wagen zu liegen kam, erhebliche Verletzungen. — In
Dtllenburg  wurde das Söhnchen des Rittmeisters Kühne aus
Berlin durch den Husschlag eines Hengstes getödtet. — Ein von
Holland mit Anhang kommender Radschleppdampser  mußte bei
Emmerich  ein Schiss abwerscn, weil sich an Bord ein Cholera¬
kranker  befand. In Düsseldorf sowie in Köln wurden sämmllich«
Schiffe einer genauen ärztlichen Untersuchung unterworsen.

Neues aus aller Welt.
• Ueber die Abenteuer der lebenslustigen Prinzessin

Lätitia können sich die guten Einwohner Turins noch immer nicht
beruhigen. Wir haben bereits die Mitlhrilung machen können, daß
cS der Prinzessin stark verübelt wurde, daß dieselbe sich an einem
Vergnügen, welches nach einem Rennen stattfand, in fröhlichster
Weise bis zum frühen Morgen betheiligte. Nunmehr erhalten wir
auS Turin in dieser pikanten Angelegenheit weitere Mlithcilungen:
Daß die in Turin restdirenden Prinzessinnen, die Herzogin Mutter
von Genua und die Herzogin Jsabella, mit der Prinzessin Lätitia
nicht verkehren, dürfte nicht viel besagen. Zwischen den Damen be
tand schon seit langer Zeit nur jener rein äußerliche, kühle Höfliche
tcttSvcrkehr, wie er den bei Hof üblichen konventionellen GesellschastS-
Ilten entspricht. Auch von der Königin Margherita wollen wir
nicht sprechen, denn sie kommt nur selten nach Turin, aber wir
können versichern, daß der König bei seinen häufigen Besuchen in
unser« Stadt die hübsche Prinzessin stets„ad audiendum verbum“
citirt; bei solchen Gelegenheiten giebt er ihr, wie er schon zu thun
pflegte, als die Prinzessin Lätitia noch nicht Herzogin von Aosta
war, gute Rathschläge, die ganz daS Aussehen von Censuren haben
Die lebenslustige Prinzessin macht ihrem Namen(laedtia heißt
Fröhlichkeit. D. Red.) alle Ehre, sie ist allezeit fidel. Man nahm
in unserem sittengestrengen Turin die Nachricht, daß dte Prinzessin
sich plötzlich daS Radfahren angewöhnt habe, nicht gerade sehr günstig
auf;  aber die lustige Wittib ließ sich nicht stören und kutschirte
munt« durch die Straßen. Natürlich mußten, um der Prinzessin
folgen zu können, auch ihre Kamm«herren sich mit dem Modesport
befreunden und sich die nothwendtgen Zweiräder zulegen. ES ge-
währt einen prächtigen Anblick, den dicken MarquiS Bioalda di
Castellino durch die Stadt trollen und alle fünf Minuten zu Fall
kommen zu sehen. Der tugendsamen Ehrendame Gräfin Colli di
Felizzano gehen diese Nennungen üb« den Spaß und sie hat schon
mehrere Male ihre Entlassung gefordert; ab« König Humbcrt und
die Prinzessin Clotilde, dte Mutt« der Lätitia, baten Ringend, die
Edeldame möge aus ihrem Posten auSharren— als Schutzwehr
gegen die durch den jugendlichen Leichtsinn der Prinzessin herbei-
geführte Sturwfluth. AlS der König von der letzten Aff-ire nach
dem Rennen hörte, war « so ausgebracht, daß er d« Prizesfin, wie
schon gemeldet, in einem chiffrirten Telegramm seinen Unwillen
kundgab. DaS scheint gewirkt zu haben; di, Prinzessin ließ sich
weder beim Velocipedrmnen im Velodrom» Umbnio, noch bei den
Ruderregatten aus dem Po sehen. Sie wohnt« auch— ganz gegen
ihre Gewohnheit— nicht dem WohlthätigkeitSkonzerteim königlichen
Theater bei, obwohl Tamagno sang; alS Grund für ihr Nichterscheinen
gab sie an» sie habe wegen der Ermordung Carnot'STrau« angelegt.
Jedes Jahr um diese Zeit pflegt sie sich inS Gebirge, ans Mc«
oder inS Ausland zu begeben— in diesem Jahre aber lebt sie wie
eine Gefangene in ihrem Palast« und läßt sich seit einigen Wochen
nicht einmal mehr in der Stadt sehen. Diese plötzliche Wandlung
wird hier mit Recht als eine Folge des königlichen Machtwortes an-
gesehen, und eS läßt sich nicht mehr bestreüen, daß di« fröhliche
Prinzessin in Ungnade gefallen ist.

* « in« blutige Scene spielte sich vor einigen Tagen in
der CorrettionSanstaltzu Prenzlau ab. Man weiß darüber
daS Folgende zu melden: Ein in der Anstalt internirter Mann
wurde wegen Trunkenheit vor den Direktor Brandt gesiihrt,
um im Disciplinarwegefeine Strafe zu erhalten. Der Be¬
trunkene, den der AnftaltSauffeherWille vorführte, wurde vom
Direktor in Gegenwart de« W. befragt, wo er sich betrunken
habe. Plötzlich fiel der Corrigende über den Direttor mit
einem verborgen gehaltenen Messer, daß er sich heimlicher
Weise zu beschaffen gewußt, her und v« wundete denselben da¬
mit durch Stiche in den Kopf und die zur Abwehr erhobene
Hand. Als der AussetzerW. dem Direktor zur Hilfe eilte, er¬
hielt auch dieser einen Schlag mit dem Messer auf den Kopf,
so daß er bewußtlos zusammenbrach. Aus das Htlsezeschret deS
Direktors eilte ein zweiter Aufseher NamenS PcterS hinzu.
Dieser warf sich auf den Wüthenden und bewältigte ihn. Al«
nun PeterS den Corrtgenden absührte, drehte sich dieser um
und rief Peters zu: „Du mußt auch einen Denkzettel haben!'
wobei er ihn durch einen Hieb in's Gesicht schwer verletzte.
W. ist bisher nur einmal zur Besinnung gekommen und liegt
schwer darnieder.

' Nicht bloS im glücklichen Pitschen sind Gemeinde-
st«u«n unbekannt. So braucht man z. B. in dem kleinen sauer»
ländische» Städtchen Winterberg, am Fuße de« Kahlen Afterberg
gelegen, sich nicht nur nicht um die Gemeindeunkoste» zn sorgen,
sondern die altansässigen Bürger erhalten auch noch jährlich ihre
„Riarten-Anthcile" in klingend« Münze ausbezahlt. Der Stadtwald

d«Q« mialßt «Mm 2QJ300 Morgen. Vom Werbe» btt bat «an tfau

Au» dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 27 . Juli.

Beleidigung . Der Schuhmacher und Landwirth Est
W. aus Ramdach ist der Ansicht, er sei bei dem Consoä-
dationSverfahren in Sonnenberg  geschädigt ward«)
und hat auch s. Zt. Klage in dieser Sache geführt. In d«
gereizten Stimmung der ohnehin sehr erregten Natur des »«'
geklagten erging dieser sich später in beleidigenden Aeußerung«
über den HerrnR-gierungSrath Delius hier und Herrn Buig-r>
Meister Seelgen zu Sonnenberg und steht deshalb unter » '
klage. Er hält sich für berechtigt zum Gebrauche solcher Wort!,
denn alS Grundbesitzer dürfe er fein Recht vertreten. W
Gericht belehrte ihn darüber, daß er in der gewählten Weiß
seine Rechte nicht wahren darf, denn e« vrrurtheilte lhnB
40 Mk. Geldstrafe. . . .

□ Kuppelei . Der Fabrikarbeiter Karl H. auS Fulda,
wohnhaft ,u Nied,  stand unter der Anklage der Kuppelei-
Di- Verhandlung wurde hinter verschlossenen Thüren g-W«
und endete mit der Verurtheilung de» Angeklagten zu6Wo4«
Gefängniß.

Kirchliche Änreigra.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 29. Juli. 10. Sonntag nach Trinitattt.

Jugendgatt«,dienst8*/, 0&c; Herr Pfr. Friedrich(Mädchen). H°̂
gotteSdienft 10 Uhr: He« Psr. Friedrich. Nachm. 5 Uhr-
Pfr. Beesenmev«. , „ , , __

AmtSwoche:  Herr Pfr-Veesenmeyer. Sämmtliche Amtshandlung«-
Mar kt ki r chr. . -

Frühgottesdienst8‘|4 Uhr : Herr Psr. Lieber Hauptgottesd'M
10 Uhr: Herr Psr. Ziemendorff. „

AmtSwoche:  Herr Bfr. Ziemendorff: Sämmtliche Amtshandlung»
Reukirchen-Gemeinde. . .ja

AmtSwoche:  Lausen und Trauungen: Herr Psr. Frtemv
Beerdigungen: Herr Psr. Lieb«.

« »«»gelischeS BereinShauS, Plattttstraß«*
SonntagSschule: Vormittags ll 1/* Uhr. Abendandacht:

8*/, Uhr. Bibelstundc: Montag 10 Uhr.
Evangelisch-lnth «rischer « otte- dienst. Adelhaidstrab- ^

Sonntag, 29. Juli (10. Sonntag nach TrimtatiS),
91J2 Uhr: LesegotteSdienft , Aät(a,

Et»angelisch-lnth erisch er Gottesdienst , «irchfaal- ©WB
holstraßeS (Postgebäude). -M-g

Sonntag, den 29. Juli (10. Sonntag nach Trinitatis),
°h-- »ihmm ^ ^

Katholische Kirche. .
Sonntag, den 29. Juli. 11. Sonntag nach PfiE .6- S'I»

1. Pfarrkirche. Erste hl. W-ffe um b' /„ zweilr hl. 1- ^
MilitärgotteSdienst(Amt) 7'/,, KindergotieSdienst (hl- M«II^
Predigt) 8'/«, Hochamt mit Predigt 10 Uhr, letzte«>»
11'/, Uhr. Nachm. 2»° Uhr: Andacht mit S-gen. z»,

Die Kollekte im heutigen Hochamt- ist zusolge bisqost'^^ jj»
ordnung für den Kirchenbau in Schlangenbad bestimmtu
warm empföhle». «50«"*
Di« hl. Messen an den Wochentagen sind um5.30, 6.1v, p#

9 Uhr. Dienstag und Freitag6l/4 Uhr sind Schulmessen. ^
6 Uhr Salve, von 5—7 und nach8 Uhr ist Gelege»*"'
Beichte. . Ekg«̂

2. Kapelled« barmherzigen Brüd«. (SchulbttgW *
6 Uhr Frühmesse. 6 Ubr Amt. Nachm. 5 Uhr Andachtm> ^
An den Wochentage« sind hl. Messen um 5»/. »no**
XfcnfbuS uni ärcütud lind SwulweLe».



Anzeiger

Gestern Abend 6 Uhr verschied nach kurzem Leiden mein geliebter Gatte, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

im 52. Lebensjahre.

Die tieftrauernde Wittwe
Louise Malm , §c&, Mflge,

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 27. Juli 1894.

Die Beerdigung findet Samstag , den 28 . Jnli , Nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehause,
Wellritzstraße 16, aus statt. 8087

Mr. XI* Samstag Wiesbadener r

8. Kapelle im St . Josephshospital (Langenbeckstraße). Sonntag:
8 Uhr hl. Messe. Nachm. 3' /, Uhr Andacht mit Segen. An den
Wochentagen ist 6®/4 Uhr hl. Messe.
Altkatholischer Gottesdienst. Kirche: Fricdrichstraße 28.

Sonntag, den 29. Juli , Vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt.
Liede- Nr. 93, 114, 173.

Wilh. Krimmel, Pfr.
Deutschkatholisch(freireligiöse) Gemeind«.

Sonntag, den 29. Juli , Vorm. 10 Uhr: Erbauung im Wahlsaale
der neuen RathhanseS(Eingang durch das Thor gegenüber dem
„Grünen Wald". Predigtthema: „Päpstliche und protestantische
Todesahnungen.' Lied Nr. 303 und eoent. 233.

Herr Prediger Knellwolf.
Im Anschluß an die Erbauung findet dir kirchl. Feier der goldenen

Hochzeit eines Ehepaares aus der Gemeinde statt.
Der Zutritt ist Jedermann gestattet.
Gottesdienst der bischöst. Methodistenkirche, Helenenstraße

1, erste Etage (Ecke Bleich- und Helenenstraße).
Sonntag, den 29. Juli . Predigt: Bonn 9‘/2 und Nachm. 4‘/i Uhr.

Sonntagfchule: Borm. 11 Uhr. Gesangsüdung: Abends 8h«Uhr:
Männer- und JünglingSoerein: Dienstag Abend81/* Uhr. Gebet¬
stunde: Freitag Abend81/a Uhr. Frauen- u. Jungftauenverein:
Dienstag Abend 8' /, Uhr (in der Predigerwohnung) Albrecht-
straße 31. Zutritt frei! Prediger Kaufmann.

Rusfischer Gottesdienst, Kapellenstraße 17.
Samstag Abend um 7 Uhr: Abendgottesdienst, kl. Kapelle.
Sonntag(6. Sonntag nach Pfingsten) Bor« . 11 Uhr: Hl. Messe,

gr. Kapelle.

Telegraphischer Cours-Kericht.
Frankfurt , den 27. Juli , 2 Uhr 30.

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 91,—
Preußische Eonsol» 105,60

, , 102,50
Griechen —,

Schlußcours.
127,20

Italiener Eompt.

Oestr. Goldrente
Silberrente
Papierrrnt,

Portugiesen
am. Rum. R.
drsgl. v. 1890

78,80
47,35
99,95
80,60

24,-
97,70
85,40

4
41/«
t'
5
4
4 ruff.' Consolrv. 1880100*76
Dl. Orient-Anleihe
® ©erb. Tabak-R.
4 Spanier Ausl.

Zolltürken
Gons. Türken
Türken D. 24,25

4 Ungar. Goldrente 99,30
4 Ungar. Kronenrente 92,60
4/ , 1889er Goldungarn 104,15
4 /, . Silber - . 84,15
.. . Argentinier von 87 46,—
4 lt  äußere , „ 88 "
4 uuif. Aegypter
“ /> Vnv.
8 Mepttaner campt.

78,60
65,—

100,95

Htbernia
Laurahütte

Bahnen.
Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodrnbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

„ Centtal-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn, 9lj0O

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London 20,395

. Paris 81,—

. Wir» 163,45

123.40

114,55
232.40
395 »/«

637,
285 7,
»2 7,

188 7«
222 7«
76.80

169.40
119,20
137,90

126,—
84,65

38,40
104,—
102,40
58,60

Banken.
Reichsbank-Anthetlr
®etl. HandelSgrs.
SSEMM * Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Eommandit
N ^ Ungar. Bank«anderdank
vesterr. Credit
L»S°r. Credit
vttomanisch» Bank 122M
« ^ndustrie.Papiere.
SS « Lloyd 92,10

165,80
132,-

157.70
139,—
138,50
160,30
189.70
828 7,
206 7«
296 7«
878 7,

Tendenz: fest.

Prämie Credit per Aug.
per Septbr.

» DisoC . per Aug.
Per Septbr.

Papier -Geld. Brief.
Amerik. Banknoten—,—
Franzos, do. —
Oesterr. do.
Russische do.

Geldsorten.
20 Frankrn»St.
20 do. in 7,
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
EngUSovereignS
Gow al marcop. K, —,— 37,80
Ganzf.Scheideg. „
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr. Silber
Russ. Imperiales

vu
4,-
2,10
8,-

Geld.

ei ôö
163,45

—16,23

9,70
9,70

—,- 20,37h,

84,7,

Diskonto 189,70,
«, Italiener — .

16.63

Staatsbahn^ Nachbörje: ' Credit 395 ' /«,
^ '8> Lombarden 92 7«, Jtal

Kneipp Kur
in r T Jfbtn  Kranken , selbst
®toiw avt9 ^‘n Fällen HUfe bringt. Verlangen Eie ungesäumtder herrl On,ihhn .. . m „ ((. it

ist einzig und allein die
richtigste Kur, welche

»InholTen ’s “ Victerla - Melange “ wird
überall ln Packeten zu V, Pfd.
verkauft!

öbet-Fabriku.Lager
e 3,1.  Mze.

■>. _ - «nripp Knr -Anstalt »Stahlbad Wein-
dergstr.« Billige Pensionspreisa Aerztl. Brüandl. 2037b

Ich bringe mein Lager in compl . Wohn -,
Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster¬
möbel , als:
Betten , Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen u. Nufib ., vorzügl . Pianino,
Ausziehtische , Nähtische , 1- u. Äthür. Kleider -,
Bücher - «. Spiegelschränke , Waschkommoden,
Nachttische mit und ohne Marmorplatten,
Herren - und Damenschreibtische , Secretäre,
Berticows , ovale « . viereckige Tische, Lager
prima Cassaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
spanische Wände , Vorplatz -Toiletten , Kleider¬
stöcke, Küchenschränke, alle Sorten Spiegel

und Stühle re. re.
in bester , gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar-Einkäufe, persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Lade nmiet he darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

P1F“ lleiMar billigsten Preisen
verkaufen zu könnm.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
meines Möbel-Lagers Schützenhofstraße 3 , beim
Einkauf reichlich lohnen, auch wird Jedermann, der nicht
sofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und
Preise orientiren will, bereitwilligst Auskunft erstattet.

Indem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet
Hochachtend

D. Levitta, »el -Wrika. Lager,
6080_ Schützenhofstratze 3 , I._

Ludwig Usioger teilt.
Inhaber : Ludwig Pohl y

Lager u. Comptoir : Wiesbaden , DrMttllßr . 33,
liefert

Mettlacher Mosaik - , Steinzeug«
n . Wandplatten in reichster Auswahl.

Thonplatken u.Trottoirsteine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,Tuffsteine.

SteinWgröljtt», Jtttfiiif, KosßMaste»
und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.

PorÜand -Cement,V erblendsteine
renomrnirtcr Werke . 7437

Allein -Berkauf für das Herzogthum Naffau der
Platten- und Terracottafabriken von

VUlerez & Bock io Mettlach . Merzig re.

VIL VII 88 iii 6̂ii — tzutztzudoro
Zweimal täglich (auch Sonntags ).

Wiesbaden Abfahrt l 82  Nm. London Ankunft 845 Vm.
„ „ l 15  Vm . „ * 9MNm.

Preis I . Klasse Einfach Mk. 64.20 I. Klasse Retour Mk.92.80
II . „ „ , 44.30 II . „ „ 63.80
Directe Billets auf allen Hauptstationen.

Billets , Auskunft , Fahrpläne und Reservirung
von Cabinen durch das Reisebureau Schotten¬
fels , Kranzplatz, Wiesbaden. 2171b

Die Direction der Dampf.-Gesellscb. „Zeelaif.
Briefmarken

verkaufe aus meiner schönen
Sammlung (3100 Marken) alles
nur ausgesuchte Stücke zu billigen
Preisen, verkaufe event. dir
Sammlung auch ganz zu 7s
Senf 94. 1082»

Schierstein,
Dotzheimerstraße 221, 2. Et.

Mt HM. LMHiiriiM
Stück 6, 8 und 10 Pfg., neue
Kartoffel » Kumpf 45 Pfg.
8003 Jahnstr . 2, Ecke Karlstr.Bnttermildi

Wer liefert solche jeden Tag
10 bis 15 Maaß . Rur gute
Qualität ? Offerten mit Preis¬
angabe unter X. 25 bis längstens
Montag, den 30. d. Mts . a. die
Exped. d. Bl._1110'

Die Pflaumen
von 4 Bäumen (vollhäng.) sind
billigst zu verk. Gustav-Adolf
straße 14, 2 St . I. 1108

Alles Zerbrochene
GlaS , Porzellan , Holz usw.

kittet 1843b

Glaser zu 30 und 50 Pfg . bei
Otto Siebert , Drog., Marktplatz,
Louis Schild, Drog., Langgasse,
E. Moebus, Drog., Taunusstr .,
Jacob Frey in Wiesbaden

Musikinstrumente
aller Art liefern billig 2186b

Dölling&Iinter,
MarSneuKirchen, Sachsen.

Preislisten franko. -ga
pfehle mich im Anfertigen
guter u. passender Schnh-

waaren , Reparaturen mit
Garantie für gute Sohlen. Bitte
eine werthe Nachbarschaftu. ein
verehrliches Publikum mich mit
ihren werthen Aufträgen gefl.
unterstützen zu wollen. Michelr-
berg 15, 2. Sb , Ecke Schützen¬
hofstratze. Carl Nobitz,
Schuhmacher._ 1116*

chwache~Verdauung, Appetit¬
losigkeit quälten mich viele Jahre.
Auf Wunsch bin ich gern bereit.
Jedermann unentgeltlichmitzu-
theilen, wie sehr ich daran gelitten
und davon befreit worden bin.
8 . Miersen , Altona a. Elbe

Julius straße 16. 2289b

MTrllllSPktirherülhell
wird zu kaufen gesucht. Offert,
unter L. 30 an die Expedition
dr . Blattes . 1115'

Ein

ohne Inventar zu kaufen
gesucht. Offerten u. A. G.
Exped. d. Bl. 1113*

M Mark
acht ein Beamter sofort gegen
gute Sicherstellung, hohe Zinsen
und pünktlich «Rückzahlung zu
leihem Gefl. Offerten bitte unter
L. 20 in der Exped. d. Bl ab-
z»g»b»o, 1118'

12-20,0001
auf gute 1. Hypotheke
auf 's Land , am lieb¬
sten in die Nähe Wies¬
badens , auch getheilt,
auszuleih . Gefl . Off.
unter „Kapital 50“

die Expeditionan
ds . Blattes. 8088

Ein fast neues
Tromperen-Pifton
preisw zu verk. Platterstr . 52,
L. Jaeger , 2 St . I. 773a

Gute FchWt
mit Gummireifen zu vrrmiethen.
Näh. Feldstrabe 6. 1112*

Junger Spitzhund
(Männchen) zu verkaufen.

Karlsttatze 26, Hth. Part.

Junge Kkicftuude»
sowie1 alt . Brieftaube (Täubin)
zu verkaufen. Kleine Schwal-
bachrrstraße 10.

Ei « junger starker

Zughund
gesucht. 80(2

Jahnstraße 5, Bierhandlung.

äWatbchelßr . 45a,
Ecke des Michelsberg, 3. Etage
links, möblirtes Zimmer zu
vrrmiethen. 1119*

Demann-raße 1
Dachwohnung, kann ein braves,
pünkliches Mädchen noch Thril
haben an einem Bett.

Sedauglap 11,
Hth. 1 St . I., erh. ein reinl.
Arbeiter Schlafstelle. 1114*

Immtumustruke l
B «l-Et . , 3 Zimmer,Balkon,
Küche nebst ZubehSr auf
1. Okt ., antzerd . 2 Zimmer
(Mans .) per sofort oder
1. Ang . . ev. können dieselb.
auch zur Wohnung mit ber-
miethet werben . 1109*

Näheres Parterre.

Tüchtige

Drescher
gesucht. 8074

Adlerstraße 56.
Mstne Frisenrin, welche nach
Vb der neuesten Mode fristet,
sucht noch einige Kunden. Preis
2 Mark. Bleichstraße Nr. 37,
Hth. 2 St . r.

Platz
zur selbständ. Leitung e best.
HauSh., Gesellschaft, od. Reise¬
begleiterin s. gutempfohl. gebild.
Wittwe dreißiger Jahre . Offert.
Hauptpost!, u. A K. 100. 1111*
MurchauS ehrlicher, zuverlässig,
g ® Monn mit s. gut. FührungS-
Attest sucht Vertrauensarb. od.
dauernd« Stelle, Näh. Michels-
berg 15, 3 St.

tzm KanarjeMgel
ist gestern Mittag entflogen und
wird gegen Belohnung um Rück¬
gabe gebeten. 1117*

Blrichstraße 23, 2.
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WÄmbrinug
Marktstratze SO.

Sonntag , den 29 . Juli:

Militär - Concert
ausgeführt von der Kapelle des Pionier -Bataillon
Nr . 20 aus Metz , unter Leitung des Stabshornisten

Herrrn H . Markmaun . 8084
Nachmittags von 4 —11 Uhr.

Mäimer-GejMg-Mem

V
UNION “.

Sonntag , den 5 . August:

Sängerfahrt
mit Salon -Dampfer und Musik nach

St. Goar-St. Goarshausen.
Abmarsch Morgens <5% Uhr vom Loursenplatz,

8 Uhr präcis ab Biebrich.
Die verehrliche » Vereins -Mitglieder und

deren Angehörigen sind zu dieser schönen Tour
freuudlichst eingeladen und wollen aber bestimmt
ihre Betheiligung, um die Fahrpreisermäßigung
zu regeln und die Zahl der Theilnchmer an dem ge-
«einschaftliche « Mittagessen angeben zu können,
bei unserem1. Präsidenten, Herrn Fr . Becker,
Römerberg 23t, bis zum 29 . Jnli anmelden. 8015

Der Vorstand.
KB . Munde des Vereins können unter denselben

Begünstigungen theilnehmrn , müssen aber durch Mit-
glieder angemeldet und verantwortet werden._

Restaurant Kronenburg.
Großes Frei - Concert

der österreichischen Damen -Capelle Amanda.
Anfang 7  Uhr ._

Lokal-Sterbe
Versicherungs-Kasse.

Samstag , den 28 . Jnli er., Abends81/2 Uhr.
im Locale„Zum Guteuberg", Nerostraße:

2. GeUnl-NkchMlmg.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsprüfer;
2 . Vorlage der Rechnung für 1. Halbjahr l . I . ;
3 . Sonstige Kassenaugclegenheiten . 8016

Hierzu ladet ein Der Vorstand.

Aussehen enkgklld
billig find die Preise für meine

Sonnen-
und

Regenschirme!
!!| #r noch dis Mt dieser Wicht!!
Berliner Schirm-Ausverkauf,

I

Max Lichtenstein aus Berlin,
Gr . Burgstraße 17,

zweites Haus vom Markt . 8076

Gartenbau-Verein.
Samstag , den 28 . er., Abends 8 1/» Uhr:

Versammlung
im Bereinslokal.

8093 _ Der Vorstand.

Bayern- Verein„Bavaria".
Heute Samstag , de» 28 . Juli:

Außerordentliche
General -Versammlung

behufs dringender Besprechung.
Um vollzähliges Erscheinen ersucht 8082

Der Vorstand.

Große öffentliche
Metall-Arbeiter-Uersnmmlong
Samstag , den 28 . Juli , Abends 87 * Uhr,
im Gasthaus „Zur Forelle " , Römerberg 13

Kefemt : Herrn Miedreich.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht.

8080 * Der Einbernser.

Gesellschaft „Wohlgemuth 44

Samstas, den 28. Jutt, Abends Uhr:
Generalvepsammlung

bei Herrn dir . Alberti , wozu dringend einladet.1094* 9tat*fiDer Vorstand.

"7947

Brauereiz. Taunus,
Biebrich.

Vom 23 . Jnli bis 3 . August täglich von
©—10 Uhr Abends:

GONGERT
ausgesührt von den Kapellen der gegenwärtig hier liegen¬

den Pionier -Bataillone Nr . 16 uud 20 aus Metz.
2283b H. Diefenbach.

Neues Sauerkraut!
Neue Salzgurken!

Extra schöne
GriNeue Grüuekern!

Neue
Neue

bei 8078

J . Kupp, 2.

LyplMekmgMr
in jeder Höhe stets auszuleihen.

Fr . Münz , Direktor,
Langgasse 29.

1105 * Sprechstunden 8— 10 u. 2— 3 Uhr.
fßin seit länger als Jahresfrist krank darniederliegender

Familienvater bittet edle Menschenfreunde um eine

u  Existenz f. fe
Willi UtthfpcH u. Pr

$f . d.  b. :

Existenzf. feder
en,Pro.
Progr.

^ . lwd.
Beamt. » Verein,

Stettin, Deutschestr. 180ld

Fahrrad,
ein Bdlerrad mit Kiffenreifen,
tadellos erhalten ist sehr billig
zu verk. Näh. Jahnstr b, bei
Schneidermei,.er Lauset. 8079

gütige Unterstützung. — Durch die Länge der Krankheit sind die
Kassen, von welchen derselbe Krankenrente bezog, außer Aktivität
getreten und sieht derselbe sich hierdurch veranlaßt, dir Hülfe
seiner Mitmenschen in Anspruch zu nehmen. — Die Expedition
ds. Blattes, sowie der Kassirer der Allg. Kranken-Verrins, Herr
Ph. Dor», Schachtstraße 27, 1, woselbst auch des Betreffenden
Adresse zu erfahre», ist gerne bereit, auch die kleinste«Labe in
Empfang zu nehmen und darüber zu quittire».

Circes Cortj-AIM
Wiesbaden. — Kaiser KieW-King.

Samstag , den 28 . Jnli , Abends8 Uhr:

Große Golo-Uorstellug.
Größte Attraetion des Jahrhunderts!

inril  Wes Aiflretm I Ne « ! j

btt UltberWee MnM-
Cotibri-Truppe,

(bestehend aus 9 der kleinsten Personen
der Welt ) mit ihren3 wunderschönen Luxus-
Equipagen , 4 Liliputaner -Ponys , sowie
2 Miniatur -Elefanten.

Die Colibri -Truppe producirt sich im Gesang,
Tanz , Musik , Pantomimen , Ringkampf , auf dem
Drahtseil , in Pferde - und Elefanten -Dresiur rc.

Jeden Abend neues Programm
Außerdem Auftreten sämmtlicher Specialitäten.
Morgen Sonntag : 2 Vorstellungen 4 Uhr

(halbe Preise ) und 8 Uhr (volle Preise .)
In jeder Vorstellung : Auftr . v. Münstedts

Colibri -Truppe . 8086

ircus
Wiesbaden.

Sonntag , 29 . Juli , Nachmittags 4 Uhr:
Letztes großes

Preis-tt.Kmß-Mett-Reum
anf dem roßen Exerzierplatz an der

kchiersteinerstraße.
Das Programm besteht aus 12 Nummern.

Besonders hervorzuheben:
Zum ersten Male:

Ämnm mit rdlraeten Sugpfettfen
(Eigenthum der Firma I . SU  G . Adrian
hier ) , geritten von den hiesigen Herren:
Bischof , Kauf hold , Leinweher und
Spriestersbach.

Preis : Eine silberne Rrmontoiruhr.
Zum ersten Male:

Kennen von auswärtigen Heeren
mit eigenen Pferden . Herr Willi . Birod,
aus Dotzheim , Herr Brest Thon , vom Hof
Clarenlhal , Herr WlUy Thon vom Hof
Adamsthal , Herr Friedr . Adolf Wir
termeier aus Dotzheim.
Erster Preis : Ein silberner Pokal . Zweiter Preis:

Eru silbernes Besteck.
Zum 1. Male : Tandem -Rennen , ger. v

4 Herren mit je 2 Pferde » . Zum 1. Male:
Dameu -Jockeyrenneu mit Hindernissen, ger-
von 4 Damen . Zum 1. Male : Rennen von
einer Anzahl loser Ponys . Zum 1. Male:
Czikos -Rennen , ger. v. 8 Herren. Rennen
mit römischen Wagen , ger. v. 3 Herren m»
je 2 Pferden . Zum Schluß : Die
jagd , geritten von sämmtlichen Damenu. Herren
der Gesellschaft . ,

Alles Nähere durch Placate und speciem
Programme. 8085

Residenz-Theater.
Samstag, den 28. Juli 1894.~ 109. AbonnementS-Vorst-̂ "'

DutzendbilletS gültig. Novität. Auf vielseitiges Verlang
»Der Herr Senator ." Lustspiel in 3 Akten von o
von Schönthan und Gustav Kadelburg. ,

Sonntag, den 29. Juli 1894: »Der arme Jonathan - $
In Vorbereitung: Die « rautjagd . Operette in 3 Ain"

von Franz von Supp6e. — Krancillo » . Pariser ^ ^
bild in 3 Akten von A. Dumas (Sohn.) Deutsch vo>>
Lindau — Madame Saus -Gene . Lustspiel in *
von Viktorien Sardou. fl,

Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr. Cassenöffnung7, Ansa»«
Ende 10 Uhr. _ —

Rotationsdruck und Verlag: !irSbadener So eiet ätr - Dru ckerri.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Eheseedacteur Kerdtnand K»  '
kür den localen den allgemeine» Theil und die Inserate: Otto von Wehren»  Sämwtlich tu Wiesbaden.
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